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Die Bilderhaiidschriften des Mittelalters 

in den 

Bibliotheken der Stadt und der Hauptschule zu Bremen. 


Von Dr. II. A. Müller. 


Erst die Forschungen der letzten Decennien haben es anerkannt, dass kein Zweig der Ktmsfcübung 
des Mittelalters zur Aufhellung ganzer Epochen der allgemeinen Cultur- und Sittengeschichte, wie 
insbesondere der Geschichte der Malerei, mehr Material darbietet, als die Miniaturen, mit denen 
eine grosse Anzahl der Handschriften des Mittelalters geschmückt ist. Dass wir deren in allen Ländern 
Europa's, in welchen sich überhaupt eine mittelalterliche Kunatthätigkeit entwickelte, eine die übrigen 
Werke der Malerei bei Weitem übertreflende Menge finden, hat unstreitig nur darin seine Ursache, 
dass diese Manuscripte, weil sie wegen ihres geringeren Umfanges verborgen gehalten wurden und 
weniger ans Tageslicht kamen, sowohl den zerstörenden Händen der Menschen als den verderblichen 
EintitZtoen der Luft weniger ausgesetzt waren, als die vcrhültnissmässig einst eben ao zahlreichen 
Tafel- und Wandmalereien, auch ausserdem nicht durch Kostbarkeit ihres Stofles die Habgier der 
Barbaren reizten. Es ist daher erklärlich, dass wir diesen Früchten sinnvoller Thätigkeit, ausdauernden 
Fleisses und geschickter Kunstübung der Mönche ein um so grosseres Studium zuzuwenden haben, 
weil sie uns das ersetzen müssen, was besonders in der karolingischen und in der romanischen 
Periode an grosseren Werken der Malerei verloren gegangen ist. Und diesen Ersatz können sic 
uns in der That in reichem Maasse gewähren, theils deshalb, weil die Übereinstimmung des Stiles 
der Miniaturen bestimmter Jahrhunderte mit gleichzeitigen Tafelbildern uns zu dem Schlüsse berechtigt, 
dass auch in den übrigen Jahrhunderten des M. A. der Kunststil der gesummten Malerei mit dem der 
Miniaturen wenigstens seinen Ilauptzügcn nach übereingestimmt haben muss; theils aber auch deshalb, 
weil die Fülle und Mannichfaltigkcit der in den Miniaturbildem uns gebotenen Darstellungen so gross 
ist, dass sie uns fast über die gesammte Denk- und Anschauungsweise und über einen grossen Theil 
des Culturlebens jener Zeit Aufschlüsse gewährt. Diese Darstellungen berühren bekanntlich in illu- 
strirender Weise nicht allein das ganze Gebiet der religiösen Vorstellungen, nicht allein den Inhalt 
der heil. Schrift und der Legenden, sondern auch den profaner Schriften, z. B. des Corpus juris, 
den reichen Sagenkreis, ja sogar hin und wieder historische Begebenheiten des M. A. oder auch des 
classiscben Alterthums. Dass eich gegen den Schluss des M. A. auch das eigentliche Genre in den 
Miniaturen vertreten findet, lässt sich aus der allgemeinen Geschichte der Malerei leicht schliessen. 
Unter allen diesen Darstellungen stehen natürlich, vermöge des geistlichen Standes, dem die Verfertiger 
der Miniaturen meistens angehörten, die biblischen und legendarischen in erster Reihe; die Menge 
der Handschriften biblischen oder wenigsten ritualischcn Inhalts übertrillt die Manuscripte profanen 
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Inhalts bei Weitem; ihr Bilderschmuck bietet uns eine solche Fülle alt- und neutestamentlichcr, 
«ymbolischer, typischer und legendarischer Darstellungen, dass kaum irgend eine Begebenheit, kaum 
irgend ein darstellbares Gleichniss des N. T., kaum irgend eine der vielen typischen Beziehungen 
des A. zum N. T. vermisst wird, wir also wenigstens in dieser Beziehung den Verlust vieler Wand- 
und Tafelbilder kaum zu beklagen haben. 

Trotz dieser anerkannten, unleugbaren Wichtigkeit der Miniaturen für die Kunst-, wie für die 
allgemeine Culturguschichte, gebrieht es ans in Deutschland bis auf den heutigen Tag noch immer an 
einer zusammenhängenden Geschichte der Miniaturmalerei. Wie in fast allen Zweigen der Erforschung 
historischer und künstlerischer Denkmale der Vorzeit, so werden wir auch in diesem von Frankreich 
nnd England sehr überflügelt. Dort fehlt es keineswegs« an Werken, die in gründlichster Weise und 
vermittelst bildlicher Anschauungen uns in die Geschichte dieses Kunstzweiges emführen, 1 leider aber 
beschranken sic sich fast nur auf die in ihren eignen Landern vorhandenen oder aus ihnen hervor- 
gegangenen Denkmale. Auf die Entwickelung der Miniaturmalerei in Deutschland nehmen sie, weil 
es ihnen hier an Autopsie fehlt, nur bei den durch Beschreibung bekanntesten, bedeutendsten Werken 
Rücksicht, Für das, was unser Vaterland auf diesem Gebiete geleistet hat oder besitzt, müssen 
wir uns immer noch an die allgemeinen Kunstgeschichten von Srbiaase und Kugler y an die Geschichten 
der Malerei von Förster und Waagen, an Kugler's Studien in einigen deutschen Bibliotheken 
(u. Schriften, Band I,) und an gelegentliche Notizen bei J J assavant und anderen der genannten 
Forscher hallen. 3 Aus diesem Grunde wird daher, glaube ich, jede Besprechung derartiger Denkmale 
der Malerei, besonders derer, welche, aei cs iu den Gegenständen uud den einzelnen Motiven, sei 
es in den Formen, den Ornamenten, den Farben u. s. w., von besonderem Interesse sind, also jeder 
Beitrag zu einer künftigen Geschichte der deutschen Miniaturmalerei dem Forscher deutscher Kunst 
and deutscher Vorzeit willkommen sein. Einen solchen Beitrag vermögen die meisten der mittel- 
alterlichen Bilderhandschriften in den Bibliotheken der Stadt und der Hauptschule zu Bremen zn gewähren. 

Diese mit Miniaturen oder wenigstens mit künstlerisch ausgezeichneten Initialen geschmückten 
Handschriften, zwanzig an der Zahl, gehören allen Epochen des Konmnismus und der Gothic An, 
vertreten also, mit Ausnahme der byzantinischen Periode, jede der verschiedenen Entwickelungsstufen 
der Malerei des M. A. Die gegenständlich und stilistisch interessantesten Proben bietet uns die 
Anfangszeit des Romanismus, das XL Jahrhundert, und wiederum das letzte Jahrhundert der Gothik. 
Ich begiunc billigerweise mit dem zeitlich ersten und zugleich kunsthia torisch werthvollsten Denkmale. 

A. Stadtbibliothek. 

I. 

Es ist das Evangelienbuch Kaiser Ileinrich’s III.* (Katal. der MSB. pag. 17. Nr. 21) 
aus dem Kloster Echternach. Auf 240 beschriebenen oder bemalten Seiten, also 123 Pergauicnt- 
blättem 4 ziemlich kleinen Quartformates, enthält es die mit 51 Bildern und vielen prachtvollen Initialen 
geschmückten evangelischen Perikopen, ist also ein E v a ng cl is ta ri u in. Seine Bedeutsamkeit besteht 

1 Oie bedeutendsten sind: Battanl, peintnre* et orn^mrnf» dr« Pari« IHM. Fol. — Laiyloi*, c-ssai 

s«ir la calligraphie des mamiscrits dn tnoy*-n-4g<'. Motten 1*41. W. — Dtni», llist. de l'ornrinentation dm MSS. Paris 18V. 8. — 
S4air, illuminaled Ornament» from MS.S. and earlv painted books of the miildle »ge«, witli descriptioo by Sir F. Madd*u. 
London l*t3.V 4. — Mantiim't Mter» iipon the art of miniature painting. Load. h. — Otecn Jonrs. craanar of Ornament. — 

<•»«>/ Wyatt. the art of lUuminatioi;. London IH60. Fol. 

3 Fs war voraiiMznsehen, dass einer der Jüngern Forscher. I>r. WUh. Lott, sich entschließen würde, seiner trefflichen 
„Statistik der den t »eben Konst“ die Miniatoren noch nachträglich htozuzui Ilgen, ao dass wir von «einer großen Umsicht 
wenigstens ein Übersichtliches Verzeichnis», wenn auch nicht aller in Deutschland vorhandenen, doch der bereits auderswo 
erwähnten Bilderhandschriften za erwarten haben. 

3 Bereits ausführlich von mir besprochen und mit 4 xylograpkiacken Illustrationen versehen in den „Mittheilungen 
k. k. t'eotralcommission t d. Buudenkmale.“ Wien IHBf. Märzheft. 

4 Säamtlick« folgende MSS. sind aut Pergament, wenn nicht ein anderes Material angegeben ist. 
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rinerseits in dem unmittelbaren gegenständlichen and ftilistUchen Zusammenhänge mit den zwei 
bekannten, etwa 50 Jahre früher entstandenen, ebenso bilderreichen Handschriften derselben Herkunft, 
ich meine das Evaageliarium Kaiser Otto*« II. in der herzoglichen Bibliothek zu Gotha und das 
Evangelistnrium des Erzbischof« Egbert (97S — 993) in der Dombibliothck zu Trier, sowie in der 
entfernteren stilistischen Verwandtschaft mit den aus Bamberg in die Hofhibliothck zu München 
gekommenen Handschriften jener Zeit; andererseits in solchen gegenständlichen Abweichungen von 
jenen beiden Handschriften, die für eine Bereicherung der Ikonographie zu halten sind. Jener 
Zusammenhang mit den beiden andern Echternaeher Handschriften ist so gro«s, dass, selbst wenn 
uns die Dedicationsblätter unseres Co« lex über Zeit um! Ort seiner Entstehung nicht unterrichteten, 
die Nachbildung oder Nachahmung klar vor Angen lüge. Ein grosser Theil unserer Bilder stimmt 
nämlich in der Composition, in den einzelnen Motiven und hantig auch in der Fnrbcnwahl mit 
dem Egbertachen Codex, sowie ein Theil der leoninlschen Hexameter, mit «lenen jt^c> Bild versehen 
ist, mit den Hexametern «les Gothaer Codex dergestalt überein, dass der Maler unserer Bremer 
Miniaturen jene beiden anderen Handschriften nothwendig genau gekannt haben muss. Ebenso 
entspricht der Stil «1er Malerei fast ganz dem «los Egbertachen Buches ; nur um Wenige« fortge- 
schritten, ist er noch ganz und gar byznntinisireml, aber «o, dass, da «li«* übrigen bekannten 
Miniaturen diese« Stiles vor die Entstehungszeit der untrigen fallen, ich diese für die letzten Ausläufer 
jenes Stiles halten möchte. Ich wüsste wenigstens keine Miniaturen, di«* nach ln 40, d. h. nach der 
Kutstehungszeit unseres Boches, gemalt, «las Gepräge dieses Stil« noch «o entschieden an «ich trügen. 
Es ist das Eigenthümlichc diese« byzantintrirenden, gewöhnlich noch mit antiken Rcuitniscenzcn gemischten 
Stils, in den Einzelfignren nach einer gewissen feierlichen Würde der Haltung und einem grossartigen 
Ernste de« Ausdrucks zu streben, «ler aber bei noch mangelndem Sinne für Naturwahrheit oft als 
Unnatur nnd Verzerrung erscheint. Noch unnatürlicher und eckiger erscheinen die zu den dargestellten 
Sceneii verwendeten Personen besonder« dann, wenn «lie Bewegung de« Körper» unruhig und heftig 
und die Haltung gebückt «ein soll ; dann scheint der Kopf oft dem übrigen Körper nur autgesetzt 
zu »ein und gar nicht dazu zu passen. Viel besser sind die häufig noch nntikisirendcn Gewänder 
gezeichnet, doch auch wiederum ohne Buckficht auf die von ihnen bedeckten Körperformen. Die 
Gesichtsfarbe i*t (nicht wie in den gleichzeitigen Bamberger Miniaturen) meisten« ein heller Fleischton ; 
Nase, Mund und Augen sind dunkclroth aufgesetzt; die Haare h iben oft eine grünliche Farbe und 
scharfe Con touren. In «ler Nebeneinanderstellnng mehrerer Personen derselben Art und «lerselbcn 
Bewegung sind die Linien nach der Weise der älteren griechischen Vasenbilder oft völlig parallel, 
wobei bisweilen die Zahl «ler Beine «ler der Köpfe nicht entspricht. Wie in der Gruppirnng der 
menschlichen Gestalten, so ist auch in d**r Zeichnung de« Beiwerk« noch wenig Spur von richtiger 
Perspective. Die Gebäude zeigen noch oft gradliniges Gebälk nnd sonderbare Dach- und Kuppelbildung. 
Die vereinzelt verkommenden Bäume (von einer ausgebildeten Landschaft ist natürlich noch keine Rc«ie) 
haben nur wenige Zweige, keine eigentlichen Blätter, sondern grosse, grüne, glockenförmige Blumen. 
Christus ist meistens bartlos, mit goldenem, selten rothein Kreuznimbu» versehen; »eine Bekleidung ist 
eine weissliche Tunika und eine braunlichrothe oder blaue Toga mit aufgesetzten hellen Lichtern. 

Die einzelnen Blätter unseres Codex enthalten, gleich dem Egbertachen, entweder nur eine 
Scene, die alsdann meistens das ganze Blatt, zuweilen auch mir einen Tlieil desselben füllt, oder zwei 
oder drei Secnen, «lie dann stets auf verschiedenfarbigem Grunde erscheinen. Nur die zwei Seenen der Geburt 
Christi und der darunter befindlichen, «len Hirten erscheinenden Engel haben denselben Goldgrund. 
So gross aber auch «oust in den Bildern die Übereinstimmung mit dem Egbertschen Codex ist, so 
i»t doch darin eine grosse Verschiedenheit, das» dieser keine Illustration zu eiuem der evangelischen 
Gleichnisse enthält, die Bremer Handschrift dagegen illurtrirt die Gleichnisse von den Arbeitern im 
Weinberge durch 4, vom grossen Abendmahl durch 5, vom barmherzigen Samariter durch 2 und 
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vom reichen Manu und dem armen Lazarus durch 4 Scenen. Die Gothaer Handschrift- zeigt diese 
Gleichnisse, mit Ausnahme des vom barmherzigen Samariter, ebenfalls. Eine andere Abweichung vom 
Trierer Codex besteht darin, das» dieser bei den einzelnen Scenen nach Art der Vasenbilder und der 
spateren Kelle f s des Altcrthnnis nur über einigen Personen und Gegenständen erklärende Wörter 
hat, unser Bremer Codex dagegen fast in jedem seiner Bilder mit einem, in den Kinleitungsbildern 
mit zwei, auf die dargestcllte Person oder Handlung sich beziehenden leoninwhen Hexametern versehen 
ist. Einige derselben sind, wie gesagt, wörtliche Wiederholungen der Inschriften des Gothaer Codex. 

Die Initialen unseres Buches zeigen ebenfalls ganz die Formen und Farben der Ornamente 
jener frühromanisehen Zeit. Sie bestehen, besonders die 0 grossen, aus künstlichen, goldenen 
Bandverschlingungen von besonderer Schönheit der Lineatur mit hellblauer, meergrüner oder röthlicher 
Füllung. Kleinere Initialen derselben Form zu Anfang des Textes jeder einzelnen Perikope; und, 
wie gewöhnlich, jede Majuskel mit goldener Schrift. 

Aus den 51 Bildern unsere» Codex hebe ich zunächst die beiden Einleitung»- und die beiden 
Schlussbilder hervor, weil aus ihnen der zeitliche und örtliche Ursprung des Buches klar hervorgeht. 
Das erste ist der Besuch der Kaiserin Gisela, Mutter Heinriche III, im Kloster Echternach, 
das durch einen Aussenbau angedeutet ist. Die Kaiserin in Nonnentracht, ganz cn face stehend, 
reicht zweien Abten die Hände. Sieben andere Figuren, theils Mönche, theils Frauen im Gefolge 
der Kaiserin. Darüber die unsre Erklärung beweisende Inschrift : 

PAX ERIT IN MVNDO DVM GISELA VIXERIT ISTO 
QVAE GEN VIT REGEM POPVLOS PIETATE REGENTEM. 

Auf der Rückseite desselben Blattes der Besuch Kaiser Heinrich’» im Kloster. Er steht 
im Kaiscrornat zwischen zwei Äbten, hinter denen sich seine Begleiter befinden. Seine ältlichen 
Gesichtszüge passen wenig zu der Inschrift des Bildes : 

HEINRICVM REGEM IVVENILI FLORE NITENTEM 
AD LA VI) EM REGNI CONSERVET GRATIA CHRISTI. 

Am Schlüsse de« Buches da» Innere der Abtei Echternach. Unter einer rundbogigen 
Halle mit höheren Blendbogen (nach Art der gleichzeitigen Klosterkirchen zu Usenburg, Drübeck, 
Huyseburg) und einem sonderbaren, an die Bauweise des Orients erinnernden Dachreiter sitzen 
zwei schreibende Mönche. Inschrift: 

O REX ISTE TV VS LOCVS EFTERNACA « VOCATVS 
KXPECTAT VENIAM NOCTE DIKQVK TVAM. 

Dahinter das Bild der Palast Kaiser Heinrich's. Der thronende Kaiser empfängt von einem 
Abte zwei Tafeln, auf denen die Worte stehen: SALVS NRA IN TVA MANV EST, und RESPICIAT 
SVPER NOS MISERICORDIA T\ r A. Hinter dem Kaiser zwei seiner Begleiter, hinter dem Abte 
ein anderer Geistlicher. Inschrift : 

I1IC REX IIEINRICVS NVLLI PROBITATE SECVNDVS 
REGNVAI IVSTIC1A REGIT ET PIETATE PATERNA. 

Sinnvoll reiht »ich an die Inschrift de» zweiten Bildes der darauf folgende thronende Christus 
auf Goldgrund, umgehen von eiuer Glorie. * Sein Antlitz ist dem Katakomben-Typu» gemäss 
noch bartlos, versehen mit dem goldenen Kreuznimbu». Die Rechte ist in der üblichen segnenden 
Haltung, in der Linken das Buch de» Lebens. Inschrift innerhalb der Glorie : 

AQVO 3 PRESENTEM CVM REGNO PROTEGE REGEM 
REGNVM XPE TVVM CONSTAT PER SCLA FIRMVM. 

1 Drr Name Uchte-nach hat bekanntlich in» Mittelalter sehr verschiedene Orthographie. Die Kmlati* a ist wenigstens 
viel seltener «Is die Endung »in». 

* Mandarin, nach di-m Ausdruck eii»i(?er Archäologen. 

* Ich vermuthe, <Uss AQVU nur verschrieben i»t statt AEQVO. 
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In den vier Ecken ausserhalb der Glorie die vier evangelischen Zeichen in ihrer üblichen Anordnung. 
Ein Salvatorbild hat keiner der beiden ähnlichen Codices. 

Nach der Darstellung der vier je eine Seite einnehmenden Evangelisten, die unter einem 
halbkreisförmigen Bogenfelde sitzen, das von zwei oder vier Säulen mit korinthirirenden Kapitalen 
getragen wird, (die Gestalt des Johannes ist die bewegteste, aber auch unbeholfenste) folgt das 
Titelblatt mit den Worten IN NOMINE DNI INCIPIT LIllER EVANGELIORUM PER ANNI 
CIRCVLVM SVMTVS EX LIBRO COMITIS, also nach der vom heil. Hieronymus aufgestellten 
Sammlung der römischen Lesestuckc. 

Die den Text illustrirenden Darstellungen sind folgende: 1) Die Verkündigung. 2) Die 

Geburt Christi and die drei Hirten auf dem Felde, denen die Engel erscheinen. 3) Der bethlemitische 
Kindermord. 4) Die Anbetung der Könige. 5) Der zwölfjährige Jesus, als Lehrer. 6) Die Ver- 
wandlung des Wassers in Wein. 7) Die Heilung des Aussätzigen, dessen Haut viele rdthliche 
Flecken hat, um die Wunden zu bezeichnen. Ehen so nicht nur der Aussätzige im Egbertschen 
Codex, sondern auch auf unseren Bildern die Lahmen und Krüppel, sowie der gegeißelte Jesus. 
Unterhalb dieser Scene die Heilung des Knechtes vom Hauptmann zu Capcmauni, die im Trierer 

Codex in ganz anderer Composition erscheint. 8) Christus auf stürmischem Meere, eine naive 

Darstollnng, in welcher Christus an dem einen Ende des Schiffes schlafend sitzt, während er vom 
im Schiffe steht und mit erhobenen zwei Fingern der rechten Hand das Meer bedroht. Darüber 

vier blaue, phantastische, gehörnte Thierköpfe, die aus offenem Rachen den Wind blasen, also jene 

an antike Weise erinnernde Darstellung, wie sie im ,, Handbuche der Malerei vom Berge Atlios** 
▼orgesch rieben ist und in ähnlicher Weise auch in mehreren anderen Miniaturen der damaligen 
Zeit vorkommt. 9) und 10) Das Gleichnis® von den Arbeitern iin Weinberge, vier Scencn auf 
zwei einander gegenüberstehenden Seiten, mit Inschriften, die mit denen des entsprechenden Gothaer 
Bildes zum Theil wörtlich übereinstimmen. 11) Der blinde Bortimäux. 12) Die dreimalige Ver- 
suchung vom Teufel (nach Matth. IV.), wo der Teufel als eine kleine hässliche Menschengestalt von 
fast schwarzer Körperfarbe mit rothen Hecken, höraerähnl leben Haaren und spitzem Kinnbart erscheint. 
13) Das cananäischc Weib, in zwei Scencn. 14) Die Heilung des besessenen Stummen (nach 
Luc. XL, 11 ff.), ans dessen Munde, ähnlich wie im Trierer Codex, ein kleiner geflügelter Dämon 
von schwärzlicher Farbe hervorgeht. Darunter das in Folge dieser Heilung den Herrn preisende Weib, 
eine meinen Wissens in keiner anderen Miniatur vorkommende Scene, die auch die »ehr ausführliche 
Anweisung der Malerei vom Bergo Athos nicht hat. 15) Die Speisung der 5000 Mann. 16) „Da 
wollten die Juden ihn ntcinigen.“ 17) Die Gefangennehmung Christi und darunter der Einzug in 
Jerusalem. 18) Oben: Christus vor Kaiphos; in der Mitte: Die Verleugnung Petri, wo sich das 
die Magd erklärende Wort HOSTIARIA, soviel als Oxtiaria, in byzantinischer Weise xiovnöfr 
geschrieben findet, was im Gothaer Codex häufiger vorkommt. Unten : Die Getfsehmg Christi. 
19) Eccc bomo. Darunter die Kreuztragung, wo Simon von Kyrene das grosse goldene Kreuz auf 
der Schulter trägt. 20) Christus vor Pilatus, darunter das sich in den beiden anderen Handschriften 
nicht findende Abendmahl. 2 1 ) Christus am Kreuz, ganz der Darstellungsweise des älteren Typus 
entsprechend, mit Sonne und Mond als menschlichen Gesichtern. Die beiden Schacher, im Ausdrnck 
noch nicht unterschieden, hangen an einem s. g. Antoniuskreuze, über dessen Querbalken die Arme 
gelegt sind. Mit den Nebenfiguren der Maria, des Johannes, des Kriegsknechtes, der mit der 
Lanze dem Herrn die rechte Seite durchbohrt, des Kriegsknechtes mit dem Easigschwamm und zwei 
Männer, die dos Gewand Christi theilen wollen. Darunter die Ahnahme vom Kreuz und die 
Grablegung. 22) Die Höllonfahrt Christi, nicht im Gothaer und Trierer Buche vorhanden. 

23) Der Engel verkündet den drei Marien die Auferstehung Christi. Darunter das Nuli me tanger«. 

24) Der schwergläubige Thomas. 25) Das harte Herz der Jünger, nach Marc. XVI., 14, eine 
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seltsame, meines Wissen» sonst nirgends vorkommende evangelische Darstellung. Die Scene tat ein 
vermuthlich das harte, gegen den Glauben verschlossene Herz der Jünger andeuteuder, ummauerter 
Raum, iu welchem sieben Jünger sitzen, denen der Heiland erscheint. Inschrift: EXPROBRAT HIC 
DVRVM IHC COR DISCIPVLORVM. 26) Die Himmelfahrt Christi, nach Act. I., 10. 27) Die 

Ausgie&uing des heil. Geistes, in zwei Scenea, nämlich oben die Ausgiessung selbst, in der der heil. 
Geist noch nicht als Taube dnrgeatcllt ist ; unten sieben Repräsentanten der gottesfürohtigen Männer 
aus allerlei Volk. 2S) und 29) Der reiche Mann und der arme Lazarus, auf zwei Seiten in je 
zwei tScenen, in denen besonders das Davontragei» der kleinen Seelen, einerseits durch zwei Teufel, 
andererseits durch zwei Engel interessant ist. 30) und 31) Dns Gleichnis» vom grossen Abendmahl, 
auf zwei Seiten in 3 Secnen. 32) Petri FUchzug. 33) Von sieben Broten. 34) Die beiden 

Dlinden. wo Christas mit der Hand nur die Augen des einen Blinden berührt, der nach dem anderen 
Blinden hinter ihm den Arm ausstreckt. 35) Das Gleichnis» vom barmherzigen Samariter, in zwei 
Sccncu. 36) Die zehn Aussätzigen, in zwei Scenen. 37) Die Auferstehung de» Jünglings zu 
Kain, grossere, schlechter gemalte Figuren mit grauen, leichenfarbigen Gesichtern. 38) Der 
Wassersüchtige, mit aufgedunsenem Körper, gemäss der Anweisung im .Jinndb. der Malerei von 
Berge Athos.' 4 39) Der Gichtbrüchige. Damit schliesst der Text des letzten Sonntage« nach der 
Pfingstootave. Danach die Evangelia in natalitii* Sanctorura legend«, mit folgenden Bildern: 40) Die 
Darstellung im Tempel. 41) Die Übergabe der Schlüssel an Petrus. Der Schlüssel besteht hier 
aus einem Stabe, an den «ich nach Art der Monogramme die xtort/hjv gestellten Buchstaben des 
Namens Petrus reihen. 42) Maria zu Jesu Fussen. — Also mit Einschluss der 4 Einleitungsbilder 
d» Salvators und der 4 Evangelisten im Ganzen 51 Bilder. 

n. iu. 

Nur wegen ihrer mit der grössten Sorgfalt und Sauberkeit durchgeführten Schrift, die noch 
nicht das völlig ausgebildete neugothische Minuskelalphabet zeigt, und wegen der in ihnen befind* 
liehen Initialen erwähne ich in der Kürze zwei Codices, die zeitlich nicht weit von einander za 
liegen scheinen. Der erste ist eine lateinische Bibel A. und N. T. (Kat. d. Ms». S. 25. 
Nr. 43.) in Quartformat, nach dem Text der Vulgata mit den Prologen des heil. Hiernonymus sehr 
klein geschrieben in zwei Spalten von je 51 Zeilen. Die Reihenfolge der einzelnen Bücher ist dieselbe, 
wie in der unter Nr. IV. folgenden, reicher ausgestatteten Bibel. Die zahlreichen Initialen, besonders 
die am Anfänge jedes einzelnen Buches befindlichen, meistens blau oder roth, sind mit den langen, 
gewundenen Linien versehen, wie sie besonders am 8chlu«s de» XIII. Jahrhunderts gewöhnlich 
waren. Dieser Zeit möchte daher wohl unser Codex angeboren. Am Schlüsse der Bibel ein 
alphabetisches Register sämmtlicher im A. u. N. T. vorkommenden Eigennamen. 

Der zweite Codex ist das Buch de regimine principum, (Kat. d. Ms«. S. 24. Nr. 4L) 
welches der Erzbischof von Bourges, Aegidius, aus dem römischen Hause Colonna (daher gewöhnlich 
Aegidius Ronumus genannt, 1316) als Erzieher des nachmaligen Königs Philipp des Schönen 
von Frankreich etwa ums Jahr 1280 verfasst hat. Es enthält hier 138 Quartblätter, die ebenfalls 
in zwei Spalten von je 42 Zeilen, stark mit Abbreviaturen geschrieben sind. Die Initialen, denen der 
eben genannten Bibel ziemlich ähnlich, haben, wenn blau ausgeführt, jene rothen, wenn roth 
ausgeführt, jene blauen Füllungen und vertikal weit ausgestreckten, gewundenen Ranken, wie sie 
vom Ende des XIII. bis fast das ganze XIV. Jahrhundert hindurch mit geringen Formveränderungen 
üblich waren. Nur um einige Deconnien jünger als jene Bibel scheint mir dieser Codex zu »ein. 1 

1 Kia« ander* Handschrift desselben Werkes bpfimlri sich in der Bibliothek dr§ Klo«t*r» HciUbrooi, doch sagt Hockrri 
bibl. Heilsbronn, p. 75 Niehls über die Ki»t>r'hung»z<it derselben. 
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IV. 

Archäologisch interessant ist der zweibändige Codex (Folio) einer lateinischen Bibel (Kat. 
d. Mas». S. 3. Nr. I.) nach dem Text der Vulgata» dessen erster Band auf 429 paginirten Blättern, 
die in 2 Coluinnen »von je 37 Zeilen beschrieben sind, das Alte Testament mit Ausschluss der Pro- 
pheten, ober mit Einschluss der libri eeclesiastici enthält. Es sind in dieser Reihenfolge die Riichcr 
des Pentateuch. Josue, Judicum, Ruth. 4 libri regum, ‘ 2 Bücher Paralipomenon, Esdra, N ehern io, 
Liber Esdrae secundus und tertius (also das s. g. griechische Buch Eara, "Eodyt lg oder 6 uytu*:), 
Thobvas, Judith. Hefter, Job, Psalm ns, Parabolae (oder Provcrbia) Snlnmonis, Ecclesiastes, Cant, 
canticoruu), Sapientiae und Ecclesiasticus. Voran geht dem ersten Bande und mehreren einzelnen 
Büchern der Prologiut des heil. Hieronymus. 

Die künstlerische Ausschmückung dieses ersten Bandes besteht in Initialen dreifacher Art. 
Die Anfangsbuchstaben der Bücher sind nämlich reich aasgeschmückt in jenem kräftigen, breiten 
Stile mit. schwarzen Contouren, wie sie die Initialen aus dem Ende des XIII. Jahrhunderts oft zeigen.* 
Sie umschliessen meistens ein kleines, die Hauptperson oder den Hauptinhalt des betreffenden Buches 
darstellendes colorirtes Bild, das auf Goldgrund mit grosser Sauberkeit gemalt ist. Die Ornamente 
der Anfangsbuchstaben der einzelnen Kapitel, mit der Feder ausgeführt, sind einfach blau oder roth 
und mit den im XIV. Jahrhundert üblichen laugen Rankengewinden versehen. Diu dritte Clas*e 
der Initialen, welche fast nur in den obersten Zeilen der Seiten Vorkommen, sind lang in die Höhe 
gezogen und deuten das Motiv der Leibesringe und der Krallcnfüsse der Raupen an. Gestützt auf 
diese verschiedenen Initialen und auf die Schriflzüge mochte ich daher die Entstehung unseres Codex 
in die erste Hälfte des XIV. Jahrhunderts setzen. 

Nach der schönen Initiale D, die das (jedem Buche vorangeschicktc) Inhaltsverzeichnis* der 
einzelnen Kapitel der Genesis eröffnet, sehen wir 1) das erste kleine Bild in der Initiale F, womit 
der Prologua des Hieronymus beginnt. Es stellt diesen Heiligen im Mönchskleide vor, wie er auf 
einer Bank sitzt und die auf einem Pulte vor ihm liegende heil. Schrift aufschlägt. 2) In der 
Initiale H des Exodus ein von 2 Säulen getragener Kleeblattbogen, der von einem Spitzgiebel 
bekrönt ist; gewiss eine Andeutung der Stiftshiitte, vor der mit dankend erhobenen Händen das 
durch 4 Gestalten repräsentirte Volk Israel steht. 3) Im V des Leviticus links Gott Vater, mit 
Kreuznimbus umgeben und nüt erhobener Linken ; er redet mit dem vor ihm stehenden Moses, der 
2 grosse Hörner auf dem vom Nimbus umgebenen Haupte hat. 4) Im reichgeschmückten H des 
Deuteronomium nur ein kleiner gekrönter Kopf. 5) Im Prologus des Hieronymus zum Buche 
Josua die Initiale T mit der Einzelfigur des Josua, der mit der Binde ums Haupt, mit erhobenen 
Händen und ausgestreckten Schwurfingern steht. 6) Im P des Buches der Richter eine kleine 
Eiuzelfigur. 7) Im F des ersten Buches Regum ein thronender König, also wohl Saul. 8) Im F 
des zweiten Buches Regum, einer der schönsten Initialen dieses Bandes, der König David, der auf 
einem weissen Pferde sitzend, aus einem Thore heraus reitet. Vor ihm steht eine, wie es scheint, 
weibliche Gestalt. 9) Im A des I. Buches der Chronika ein Manu mit Nimbus ums Haupt, der 
auf einem Sessel sitzt und redend beide Hände erhebt. Zu seinen Füssen ti viel kleinere Gestalten; 
vermuthlich eine Andeutung des von David gehaltenen letzten Reichstages (Cap. 28). 10) Im I 

des Buche* Esdra eine lange männliche Gestalt mit einem eigeuthümlich zugespitzten Hute auf dem 
Kopfe, vermuthlich Esdra selbst. 11) Im T des Buches Tobiae liegt der alte Tobias auf seinem 
Lager und berührt mit der linken Hand seine Augen. Vor ihm steht sein Sohn, der ihn heilt; 
darüber schwebt als Andeutung der Blindheit die Schwalbe. 12) Im A des Buches Judith steht 

• Bekanntlich hei-*e« die zwei Bacher Samueii* in der LXX and in der Valetta erste« und »weite» Buch der kfiaiz*. 

1 Ähnlich Beispiele bei Tyrnm» und H >< 1 «, tbr art of illutn. pl SS. 40. 41. 
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Judith mit der Krone auf dem Haupt und dem erhobenen Schwerte in der Linken. 13) Im I 
des Buches Esther stellt Esther, eine sehr lange Gestalt, unter einem Kleeblattbogen. 14) Im V 
des Buches Hiob der alte Hiob. 15) Im B der Psalmen der König David, der mit der Harfe in 
der Hand auf einem Throne sitzt. 

Der zweite Band, welcher auf 350 Blattern die Propheten (nach den Threni folgt das 
Buch Baruch), die 2 Bücher der Makkabäer und da« N. T. umfasst, enthalt keine figürliche Dar- 
stellungen, aber zu Anfang der einzelnen Propheten grosse mit Pinsel und Feder ausgeführte Initialem, 
deren llnuptfarben und Formbildung ganz den im XIV. Jahrhundert in vielen Handschriften vor- 
kommenden entsprochen. 1 So besonders die beiden V im Anfang des Jusains und des Jeremias, 
das E vor dem Ezechiel, das A von «lern Daniel, das V vor dem Ilosea. Das N. T., im Allgemeinen 
schöner geschrieben als die Propheten, bietet wiederum, wahrscheinlich von anderer Ham! gemalte, 
andere Initialen von blauer und rot her Farbe, von d^nen die kleineren ebenfalls mit jenem strahlen- 
förmigen Bankenwerke im Stile des XIV. Jahrhunderts verziert sind. 1 

V. 

Die *. g. Chronik des Grafen Gerhard von Holstein (Kat. d. Mm. S. 9. Nr 33). Dieser 
interessante Codex in Folio, auf dessen historische Bedeutung und dessen Verhältnis« zu der UepgowHcheu 
Chronik in Berlin und der a. g. Lüneburger Chronik zuerst Lappenberg 3 hingewiesen hat, enthalt auf seinen 
102 von einer spatem Hand paginirten Pergamentbliittcru (deren ursprünglich 109 waren) eine von 
der Erschaffung der Welt bis zum J. 1200 reichende, in niederdeutscher Sprache geschriebene 
Chronik der Weltbegebenheiten, die durch" 147 farbige Bilder (meistens in der Grösse vou 0,0S5 M. 
Hohe and 0,06 M. Breite) und durch eine noch grössere Menge von kleinen Portraitköpfcn geschmückt 
ist. Jede Seite ist in 2 Spalten von je 29 Zeilen gclhcilt. Der eigentlichen Chronik geht eine 
auch in jener Repgowschcn Chronik sich findende, bei Lappenberg abgedrucktc gereimte Vorrede 
voran. Auf einem Blatte vor dieser Vorrede befinden sieh folgende 1 0 mit goldenen Buchstaben 
geschriebene Dedicatiousverse, zwischen" jedem derselben eine Arabeskenguirlande: 

Diz boveh ist eynes heren. 

Vovl wisheit ztucht vnd ereil. 

Der ist greue gert van holtseten genat. 3 
Dar he.ft im eyn syu burgbere ghesant. 

Got geve en beiden horberghe 
De bet iohan van dem berghe. 

An sinem hymelrichc 
Des biddet algheliche 
Unde sprechet allen «Amen. 

De diz hören lesen amen. 

Daraus erhellt, dass Graf Gerhard vou Holstein einst der Besitzer dieses Buches war, dem es 
der Bürger Johann von dem Berghe geschenkt hatte. l r ber den Namen des Verfassers erfahren wir 
also Nichts. Welcher von den Grafen des Namens Gerhard aus der Holst ein-Rendsbnrgcr Linie 
damit gemeint ist, lasst sich leider hieraus nicht ersehen, doch kann man meines Erachtens nur 
zwischen Gerhard I., der 1285 starb, und Gerhard III. (1319 — 1316) sehwanken. Lappenberg 
nimmt unbedingt den Ersteren an, unter welchem jener durch «einen Reich tb um bekannte Bürger 
Johannes von dem Berghe gelebt habe. Ich möchte mich eher für Gerhard III. cntacheiden, weil 
die Schriftzüge de* ganzen Buches unbedingt ins XIV. Jahrhundert weisen, wahrend der Stil der 

1 l'rohm duvoti bei Tymiut und Wyatt, pl. 55, I. $0, t. 

1 £bf-n*o bei Tgmms und H>nO pl. 66 und 46, I. 

3 In JVrtr, Archiv der Gnellücb, f. ilt. dnlichr GeirhichUkuode, Baud VI., 9. Ul— iw. 

4 Soll hriios geoanr. 
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Malereien und da» Costiira der <i arges teilten Personen wohl eben so gut den letzten üeeennien des XIII., 
alt den ersten des XIV. Jahrhundert« angeboren kann. Auf der Rückseite des ersten Blattes sieht 
mit kleinerer, dem XV. Jahrhundert entstammender Schrift geschrieben : I)e römische cronike, und 
darunter die vielleicht erst im XVII. Jahrhundert geschriebene Jahreszahl 1323, was also ftir die 
Entstehuugszeit unseres Buches nichts beweist. 

Die Bilder, als der uns hauptsächlich angehende Tbeil de» Codex, sind sämmtlich auf Goldgrund 
gemalt; die Composition derselben ist noch hik-hst einfach, die Haltung der Körper noch vielfach 
eckig und gesehroben, namentlich in dem Ausdruck einer gewissen Feierlichkeit und Würde. Der 
Farbenauftrag ist breit und kräftig, die Umrisse der Körper und die Hauptangabe der Schatten schwarz. 
Die Haare der Personen sind meistens dick und wollig und von hellbrauner Farbe; doch kommen 
besonders in den Portraitküpfen auch röthliche und blaue Haare vor. Die Bekleidung der Figuren 
jst meistens die der damaligen Zeit, die Krieger erscheinen im Panzerhemd, oft auch mit Waffen rock, 
gewöhnlich mit topfartigem, selten mit zugespitztom Helm und meistens mit dreieckigem Schilde, 
Was die dargostellten Handlungen und die einzelnen Motive betrifft, so ist es begreiflich, dass der 
Illuminator sich mit einer gewissen Vorliebe an die effectvollen S eenen, an Mordthaten und Schlachten, 
an Einkerkerungen, Verbrennungen oder auch an Naturwunder gehalten hat, weshalb auch die Zahl 
der Bilder bei den gewaltsamen Todesarten der späteren römischen Kaiser verhaltnissinässig gross ist, 
während sic dagegen nach dem Tode Karls des Grossen mehr abnimmt. Als die drastischsten, effect- 
vollsten oder auch naivsten Bilder nenne ich z. B. den Untergang von Sodom und Gomorra, die 
Himmelfahrt des Elias, den Sturz Nebukadnezar’s, Tomyria (Thamaris) steckt den Kopf dca Cyros 
in einen Sack, den Tod des Marcus Curtius in Rom, den Selbstmord des Mithridates (Metridatas), 
Crassus, dem geschmolzenes Gold in den Mund gegossen wird, den Tod Casav’s, Kleopatra mit zwei 
Nattern an den Brüsten, den Märtyrertod des Petrus und Paulus, den Tod des Kaisers Carus int 
Tigris, den Tod de« Attila am Blutsturze, Otto III. öffnet den Sarg Karls des Grossen und Friedrich 
Barbarossa’.** Tod im Flusse Saleph. 

Der kunstvolle Einband dieses Codex, welcher der zweiten Hälfte des XVI. Jahrhunderts 
anzugehören scheint, hat hölzerne, mit gepresstem Leder überzogene Decken und vergoldeten, stark 
beschädigten Rücken. Auf der vorderen Decke sieht man in der Mitte eingepresst Christus am 
Kreuze mit einigen daneben stehenden und am Fusse des Kreuzes knieenden Figuren. Neben dem 
Kreuze ist auch noch die eherne Schlange zu erkennen. Darunter die Inschrift PROPTER SCELVS 
POP (VLI). Diese Darstellung ist umgeben von kleinen mit Arabesken abwechselnden Portraitköpfen, 
in denen sich Cicero, Virgil, Ovid und Cäsar zu wiederholen scheinen. Darüber steht CHS. HAT. 
VNS. ERLÖST. Den äusseren Rahmen machen 4 sich mehrmals wiederholende Brustbilder aus, unter 
denen der König David und Johannes der Täufer noch zu erkennen sind. Ähnlich ist die hintere 
Decke nusgestattet, ausser das hier im Mittelfelde ein Wappen eingepresst ist, auf dessen Schilde 
rechts die Federn eines Adlers und oben über dem Helm ein sitzender Hund sich befinden. Über 
dem Wappen die Buchstaben G. V. A.; unter dem Wappen die Inschrift: GOT. IS. MIN.TR(OST.) 

VI. 

Ohne kün*th'ri.Hchen Werth ist eine Handschrift (Kat. d. Ms». S. 10. Nr. 39) des Gedichts „der 
naturen blome,“ von Jacob van Maerlant, (t 1300), dem bekannten Begründer der niederländischen 
Literatur, geschrieben auf Papier in Folio, zweispaltig und zwar, wie eine Notiz des letzten Blattes besagt, 
im J. 1453 von Pieter Pouwels, Priester zu Egmond, womit wohl das ehemals durch seine Benedietmer- 
Abtei berühmte Dorf Binnen-Egmond, im Bezirk Alkmanr, Prov. Nordhnllnnd gemeint ist. Den Inhalt 
des auch Der bestiaris genannten Gedichts, nach des Thomas Cantipratenais über de rcrum natura» 
bildet eine Beschreibung der drei Reiche der Natur in gereimten Versen, versehen mit einer grossen 
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Menge kleiner colorirter Abbildungen der beschriebenen Menschen, Tbiere (auch der fabelhaften) 
und Pflanzen ; Bilder, die einen gäozlichen Mangel an künstlerischem Geschick und in ihren goldnen 
Einfassungen auch einen Mangel an Sorgfalt und Genauigkeit verrathen. Am ungeschicktesten sind 
die darin dargemellten Gegenstände des Pflanzenreiches. 

VII. 

Die schönste Handschrift der Stadtbibliothek, nicht allein durch die Sauberkeit der ncugothischen 
Minuskelschrift und durch die goldnen Majuskeln, sondern auch durch die Zierlichkeit und Eleganz 
in der Malerei der zahlreichen Bilder ist ein vermuthlich in England entstandenes Gebetbuch, 1 
(Kat. d. Mss. S. 17. Nr. 22), das nach dem Stile dieser Bilder, nach der Form der Randornumeutc, dem 
in einzelnen Figureu vorkoimncmlcn Costiim und der Stufe der hindschaft liehen Ausbildung der Mitte 
des XV. Jahrhunderts angehört. Die Ornamente des die einzelnen Bilder umgebenden Randes bestehen 
namlieh aus den um j «me Zeit üblichen leichten Pflanzenarabesken, untermischt mit allerlei Früchten (Hirn- 
oeeren, Erdbeeren, Kirschen) und allerlei phantast isclie/fThier- uud Menschengestalten, ganz wie sie sich in 
vielen gleichzeitigen Handschriften des Britischen Museums und anderer Sammlungen finden. Das 
wohl erhaltene Buch in gro.<s Octavfonnat enthalt 192 Pergamentblatter, also 3S4 Seiten, mit 31 
grösseren Bildern und einem voran geschickten Kalendarium, dessen Monate, wie gewöhnlich, durch 
je zwei kleine Bilder eingeleitet sind. Das eine dieser Bildchen zeigt stet“ das betreffende Zeichen 
des Thierkreises, das andere eine dem Monate entsprechende Beschäftigung. Unter diesen Bildchen 
jedesmal ein leonitiischer Hexameter, der auf zwei Tage des Monats Andeutungen enthalt, die mir nur 
zuweilen verständlich sind. Was vorzugsweise aui England als das Land der Entstehung unseres 
Buches hinweist, sind die im Kalendarium vorkommenden Namen von Heiligen, welche spezifisch 
englisch sind, z. B. der 2. März: Cfcdde epi"; 19. April: Alphcgi epf ; 15. Juli: Zwichini epf; 

15. Nov. : Machuti epf u. A. 

Vor dem Beginn des Marianischen Breviers eine Reihe von Gebeten, geschmückt mit den 
Bildern 1) des thronenden Christus, 2) der heil. Dreieinigkeit, 3) Johannes des Täufers, 4) Johannes 
der Evangelisten, 5) des heil. Thomas von Canterbury, der in einer Kapelle ermordet werden 
soll, 0) der heil. Maria Magdalena, 7) der heil. Anna mit ihrer Tochter Marin und dein Christuskiwlc, 
8) der heil. Katharina, 9) der heil. Margareta, 10) der heil. Barbara. Die Scene der meisten 
dieser Darstellungen ist ein Zimmer mit grünem Teppich, im Hintergründe eine Art von Vorhang, 
oberhalb desselben ein mosaikartiges Teppich must er; andere dieser Einzeiligeren erscheinen in einer 
Landschaft. In dem Bilde der Dreieinigkeit hat der thronende Gott Vater den Sohn, als den vom 
Kreuze abgenomineuen, auf dem Scboosse ; auf dem blauen Mantel des Vaters, oben an der Schulter, 
erblickt man die kleine Taub« des heil. Geistes, deren Kopf sich deui Ohre des Sohnes zunoigt ; 
also eine auffallend nebensächliche Behandlung des heil. Geistes. 

Vor den einzelnen Abschnitten des nunmehr folgenden Mariauischen Breviers je 2 Bilder 
auf einander gegen uberstehenden Seiten; das auf der rechten Seite zeigt stets ein entschiedenes 
Vorherrschen der grauen Farbe in den Gewändern und in den Details. Vor den Iloris beatac Mariae 
das Bild 11) Das Gebet am Olberge; gegenüber 1 2) die Verkündigung, Die Landes sind eingeleitet 
durch 13) die Gofangennehmung Christi, eine reiche Composition mit dem Judaskusse und dem Petrus, 
der dem Malchus das Ohr abhatit. Gegenüber 11) die Heimsuchung, in welcher die beiden heil. 
Frauen mit besonderer Lieblichkeit «largestellt sind. — Die einzelnen Gebete an den heil. Geist, an 
den Erzengel Michael, an die heil. Petrus und Paulus, Stephanus, Andreas, Laurentius und Nicolaus 
mit Initialen, die jedesmal die Gestalt des betreffenden Heiligen enthalten. Mehrere derselben haben 

1 Wird in deUillirtrr Bischrriitunx dwniich»! ebrofrtli» in <^n Mitlhtilnnut-a d*r (VntralroiBraission'* 

rndwinra. 
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bereits den der spätgothiscben Zeit angehörenden strahlen förmigen Nimbus. Vor den Gebeten Ad 
primom (horarn) das Bild 15) Christus vor Pilatus, und gegenüber 16) die Geburt Christi. Ad 
tertiam: 17) die Geisselung Christi; gegenüber IS) die Hirten auf dein Felde. Ad sextam : 19) Die 
Kreuztragung, eine figurenreiche Composition, in der Christus das Kreuz (Antoniuskreuz) trägt, 
während Simon von Cyrenc ergriffen wird, um ihm das ; Kreuz abzunehmen. Gegenüber 20) die 
.Anbetung der drei Könige. Ad nonaui : 21) Christus um Kreuz, mit den gewöhn lieben Nebenfiguren 
nnd dem heidnischen liauptmann, der betbeuernd die Rechte erhebt. Ohne die beiden Schacher. 
Gegenüber: 22) Die Darstellung im Tempel. Ad vesperas: 23) Der bethlehemi tische Kindermord, der 
sonderbarer Weise in einem kapellenartigen Raum vor sich geht. Die Mütter zeigen uicht den geringsten 
Ausdruck des Schmerzes. Endlich das Completorlum : 34) Die Grablegung. 25) Die Flucht nach Ägypten. 

Nach dem Brevier folgen mehrere Gebete an die Jungfrau Maria, und auf die sieben Freuden 

Mariä mit dem Bilde 26) der Baum des lieben#, in Form eines Antoniuskreuzes, um dessen Stamm 
»ich die Schlange mit Menschen köpf windet; oben daran hängt Christus. Am Fast* stehen Adam 
und Eva. Sodann eine Reihe von Litaneien an einzelne Theile des Körpers» Christi mit luitialen, 
in denen der betreffende Körpertheil dargeatellt ist; eine Paraphrase der 7 Worte Christi am Kreuz 
ond die sieben Bu&spsalmen mit »lern Bilde 27) die Auferstehung der Todten. Die Vigiliae mortuorum 
mit 28) der Auferweckung des Lazarus; die Commendationes animaruin mit 20) den» Seelenamt; 
die Psalmi de passione Christi mit 30) Christus, umgeben von den Pasaionswerk zeugen. Zuletzt 

das Psalfcerium beati Hieronymi mit 31) dem heil. Hieronymus in seiner Zelle. 

VHL 

Stilistisch cinigermassen mit diesem Buche verwandt, daher wenigstens seinem Hauptbestandteile 
nach nur um wenige Decennien später entstanden, ist ein kleines, auf Pergament geschriebene« 
Ni e der ländisches Gebetbuch (Kat. d. Ms«. S, 28. Nr. 13), das nach vorausgeschicktem Kalendarium 
9 Bildehen, von je 0.12 Meter Hohe und etwa 0,08 M. Breite enthält, von denen jedoch die drei letzten, 
bei denen auch der Text in schlechterer Schrift erscheint, von weit ungeschickterer Hand sind, ah die sechs 
ersten. Diese sechs haben ebenfalls als Umrahmungen jene Blumen- nnd Fruchtarabesken nnd 
Ranken, untermischt mit phantastischen Thieren, aber in einer ungleich plumperen, gröberen Zeichnung 
als in der vorigen Handschrift. Die im Buche vorkommenden grosseren Initialen sind einfach blau 
auf goldenem Grande, die kleineren sind begleitet von jenem leichten nach oben und unten laufenden, 
häutig aus aneinander gefügten Kreisen bestehenden Schnörkel werk, wie es mit der Feder gezeichnet, 
so häufig in den Büchern jener Zeit vorkoinmt. Auch die Malerei der Bilder, die bedeutende Fehler 
gegen die Linearperspective enthält, ist nicht im entferntesten mit der Zierlichkeit und Sauberkeit 
der Bilder des vorigen Buches zu vergleichen. Der die Bilder umrahmende schmale Goldrand, 
die Umgebung der Initialen und die in den Ranken verkommenden Knöpfchen bestehen aus dick 
aufgelegtem, nachher geglättetem Blattgolde. Die sechs ersten Bilder, nämlich die Verkündigung, 
der Erlöser mit der Weltkugel in der Hand, die Ausgiessung des heil. Geistes in Gestalt einer 
Taube, Christus am Kreuz mit Maria und Johanne« (einer im Ausdruck besonders liebliehen Gestalt), 
die hier ebenfalls zu den sieben Busspsalmen gehörende Auferstehung der Todten, und die Flucht 
nach Ägypten bieten in ihren einzelnen Motiven wenig Bemerkens wert hes dar. Dagegen enthalten 
die drei letzten, noch handwerksmässiger gemalten Darstellungen einiges sachlich Interessante, Das 
erste, ähnlich der Nr. 30) der vorigen Handschrift., ist der aus seinem Grabe hervorgegangene 
Christus, dessen Köqier mit rothon Flecken übersät ist. Er ist umgeben von den Passionswerkzeugen, 
die an Zahl viel geringer sind, als auf jener Darstellung. Im Vordergründe aber befindet sich ein 
Altar, auf dem ein Kelch steht, in welchen das Blut aus Christi Seite fl i esst. Auf den Stufen 
des Altars kniet ein Heiliger, dessen dreifache, päpstliche Krone ein Geistlicher hinter ihm in der 
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Hand halt. Es ist vcrmuthlich der Papst Sixtus IV., der als Urheber der auf dieses Bild folgenden 
Gebete angegeben wird; woraus erhellt, dass wenigstens dieser letztere, schlechter geschriebene Theil 
des Buches nicht vor 1471 entstanden sein kann. Das zweite Bild ist die schon auf den ältesten 
Christengriibem in den Katakomben und später häufig, auch in abgeschmackter Weise, vorkommende 
Allegorie der Kelter nach Jes. LXIII. und Apokal. XIV., 19. 20. Christus, dessen Körper 
ebenfalls mit rothen Flecken libersät ist, steht gebückt in einer Kelterbütte, die auf vier Füssen 
ruht. Links an der Bütte erhebt sich vertikal der grosse Schrauben stock, an dem das Deckelbrett 
befestigt ist, dessen anderes Ende auf der Sprosse einer Leiter ruht. Der Heiland drückt daa Blut 
aus seiner rechten Seite, das in die Bütte und aus dieser wiederum in einen daneben stehenden 
goldenen Kelch fliesst. Das letzte Bild ist eine noch schlechter gemalte Maria als Himmelskönigin, 
die mit dem Kinde auf den Armen, umgeben von einer rothen Strahleoglorie, auf der Mondsichel, dem 
Symbol der unbefleckten Empfängnis«, steht. 

IX. 

Ein Gebet- und Messbuch de» rheinischen Pfalzgrafen Friedrich aus 
dem J. 14 76 (Kat. d. Ms». S. 29. Kr. 15). Dieser auf Fergnment in neugothischen Minuskeln 
geschriebene Codex von Duodezformat hat auf der Innenseite der oberen Decke fünf leoninische 
Hexameter, aus denen hervorgeht, dass im J. 1512 der rheinische Pfalzgraf Friedrich dieses Buch 
einem gewissen Christian zum Geschenk gemacht hat; und wiederum am Ende des Buches eine 
lateinische Notiz, die. unterschrieben A. E. C., besagt, dass das Buch 1545 dem Domherrn Richard 
vor» Köln, stammend aus dem herzoglichen Geschlecht« von Bayern, geschenkt worden ist. 

Aus den chronologischen und astronomischen Abhandlungen, welche den Gebeten vorangehen, 
erhellt, dass das Buch im J. 1476 geschrieben ist. Diese Abhandlungen enthalten nämlich eine 
Sonnenuhr, eine Darstellung des Laufes der Sonne und des Mondes nach dem alten Ptolemäischen 
System. Tabellen der Mondcvklen, der Sonnen- und Mondfinsternisse vom J. 1476 bis 1530, einen 
Abschnitt über die güldene Zahl, die Sonntagsbuchstaben, die Indiction, die Epakten und die 
beweglichen Feste, die Conjunction und Opposition des Mondes, Sonnen- und Mondtafcln, die 
Tageslänge, die horizontale Sonnenuhr, und eine von 1477 — 1531 reichende Ostertabelle, worauf 
ein Kalendarium folgt. Die aus aufgelegtem, geglättetem Blattgolde bestehenden Initialen, mit 
welchen einzelne Gebete beginnen, sind nur unbedeutend; auch an bildlichen Darstellungen enthält 
das Buch nur wenige, die, leider zum Thcil beschmutzt, sehr abgegri flen und schlecht erhalten, 
doch äusserst fein und sauber nusgefiihrt sind. Das erste und grösste, am besten erhaltene Bild 
ist das nach der heil. Messe folgende; e« ist keine biblische oder legendarische Darstellung, sondern 
die im M. A. selten vorkommendc Scene einer Beendigung der Messe. Vor dem Altar, auf dem 

ein Kelch steht und übor dem ein Madonnenbild auf Goldgrund hängt, das durch einen Vorhang 

bedeckt werden kann, steht der Priester, der im Begriff* ist, die Alba über den Kopf zu ziehen und 
abzulcgen. Hinter ihm ein dienender Geistlicher, der ein Gewand hält. Im Hintergründe einige 
andere Geistliche. Auf einer der späteren Seiten das Wappen der rheinischen Pfalzgrafen. Der 
schräg links liegende Schild ist längs abwärts get heilt; auf dem Felde rechts ein schwarzer Löwe 
auf gelbem Grunde, auf dem Felde links ein goldncr Löwe auf blauem Grunde. Hieraus erhellt 

wohl, dass da» Buch speziell für den Pfalzgrafen Friedrich geschrieben worden ist. 

Die übrigen Bilder sind: 1) Ein kleines, sehr fein gemaltes s. g. Veronikabild, das Antlita 

Christi auf einem weissen Tuche, zu beiden Seiten ein knieender, Anbetender Engel in blauem Gewände. 

Die daneben stehende Initiale S, welche das Gebet auf das Antlitz des Erlösers beginnt, wird 
durch eine Schlange gebildet; 2) ein kaum noch kenntliches Bild, das wiederum Christus gebückt 
in einer Kelterbütte stehend darstellt; 3) da» unbekleidete Christkind, in einem rothen, von 


Digitized by Google 


15 


Engelköpfen umgebenen Herzen stehend; 4) Christus tun Kreuz mit Mari» und Johannes; 5) ein 
kleines, unbekleidetes Chriatuakind in der Gebärde des Segnen? ; 6) in einem A eine Himmelskönigin 
mit dem Kinde auf den Armmi, umgeben von Engeln; 7) die Anbetung der drei Könige; 8) die 
heil. Anna, sitzend auf einem breiten Throne, zu ihren Füssen sitzt ihre Tochter Maria mit dem 
Kinde; 9) eine kleine Madonna, Halbfigur, mit dem Kinde auf den Annen, umgeben von dem im 
Spätmittelalter üblieben ausgezackten Strnhlenuimbns. 

X. 

Sauber und zierlich in seiner gothischen Minuskelschrift, in der sieh wenigstens zwei verschiedene 
Hände unterscheiden lassen, aber ziemlich unbedeutend in seinen kleinen Bildern ist ein lateinisches 
Gebetbuch, Pergament in Duodez- oder Sedezformat (Katalog der Mas. S. 29. Nr. 17), der 
Stadbibliothek im Jahre 1947 von dem Bürgermeister Dr. Henrich von Cappel geschenkt. Das 
Buch beginnt nach vorausgeschicktcm Kalendarium mit Gebeten an den Heiland, an Johaunes den 
Täufer, Johannes den Apostel, Petrus, Laurentius, Stephanus, das heil. Kreuz und Sebastian. Zwischen 
diesen Gebeten befinden »ich in fünf Einzelfigurcn Johannes der Täufer mit dem Lamm auf der 
Hand, Petrus, Paulus, Christus am Kreuz und Sebastian, in so nnbeholfencr Weise gemalt, das es 
schwer sein möchte, daraus etwas Genaueres über die Entstehungszcit des Buches bestimmen zu 
wollen; der Anschein spricht für die 2. nülfte des XV. Jahrhunderts. Der Hintergrund jedes 
einzelnen Bildes ist Mauerwerk, da» von zwei Pfeilern begrenzt wird; doch verrathen die architek- 
tonischen Formen durchaus Mangel an Verständnis*. In der Mitte des Buches und am Ende einige 
Blätter, beschrieben von verschiedenen Händen mit Gebeten in niedertleutscher Mundart. 

XI. 

Endlich noch ein kleines, starkes lat. Gebetbuch (Kat. d. Mas. S. 31. Nr. 2S, auf Papier in 
Duodezformat), über dessen Entsteliungszoit sich wenigstens so viel sagen lässt, dass die Schrift und der 
Schmuck der Initialen ebenfalls ins XV. Jahrhundert weisen. Die grosseren dieser Initialen, meistens blau 
mit rothen Füllungen Uufen in breite, mit der Feder ebenfalls blau und roth gezeichnete Rand Verzierungen 
aus, iu denen Blumen und Beeren, zwischen denen kleine Vögel sitzen, das Hauptmotiv bilden. 
Das Buch gehörte, wie eine Notiz auf der Innenseite der vorderen Decke angiebt, iin J. 1504 
einer Sabina de Rollen. 


B. Bibliothek Her Hauptschule. 

Obgleich die an Zahl nicht unbedeutenden Manuscripte der Bibliothek der Haupt schul«* das 
nicht zu ergänzen vermögen, was der Stadtbibliothek an Miniaturen aus dem XII. Jahrhundert, oder 
aus dem noch seltener vertretenen frühsten Mittelalter fehlt, so »ind sie doch wenigstens liu Stande, 
tu der Geschichte der Initialen jenes Jahrhundert und noch inehr das XIV. vollkommen zu reprä- 
senlireo. In den neun hier in Betracht kommenden Handschriften ist der Vorrath an eigentlichen 
Miniaturen gering; er beschränkt sich meistens auf Vignetten und kleinere den Text juristischer 
Werke illustrirende Bilder. 

XII. 

Der älteste dieser Codices, dem freilich der unter Nr. XIII. folgende zeitlich sehr nahe steht, 
ist ein Psalterium cum ex positione Magis tri Lombardi, des gewöbolich Magister aeutentiarum 
genannten Petrus Lombardus (f 1164). Folio. Ausser einer schönen Initiale C mit einer Darstellung 
des sitzenden Königs David, womit die Expositio beginnt, bieten die noch nicht numerirten Psalmen 
nur acht besonders hervorragende Initialen, nämlich ein B (eatus vir) vor Psalm 1, D (ominus 
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illuminatio) vor Psalm 27, Q (uid glorians) vor Psalm 52, mit einer von dem Buchstaben umschlossenen 
Darstellung einer fast unbekleideten männlichen Figur, die nur von einer am Halse mit einer Schnalle 
befestigten Chlamys umflattert ist. In der Rechten hält sie ein Schwert : aus dem Unterleibe geht 
ein langer Drache hervor; also wahrscheinlich eine Anspielung auf den Verräther Doeg, über den 
David in diesem Psalm klagt. Ferner S (alvura me fac) vor Pa. 69, E (xultate deo) vor Ps. 81, 
C (antate domino) vor Ps. 98. D (ominc exaudi) vor Ps. 102, eine besonders schöne Initiale, in 
der sich auf Goldgrund eine sehwebeude bekleidete Gestalt mit Kreuzniinbus befindet, die beide 
Hände betend gen Himmel streekt. Rechts oben in den Wolken sieht man die Hand Gottes mit 
beiden erhobenen Sch wurfin gern. Sterne auf dem Goldgründe. Also eine Darstellung des betenden 
Christus, auf den Petrus Lombardn» sonderbarer Weise diesen Psalm deutet (,, Pauper unde quo agit 
tytulus Christus est qui cnm esset dives“ etc.) Endlich die Initiale I) (ixit dominua domino meo) 
vor Ps. 110. Die Bildung der Linien, die BandTcrschlingungen und die darin reichlich angebrachten 
phantastischen Tliierköpfe und Thiergestalten zeigen durchaus den Stil der spätromanischen Kunstepoche, 
so dass das Buch vielleicht noch bei Lebzeiten des Lombnrdus geschrieben ist. Damit stimmt die 
noch römische Schrift durchaus überein. 

XIII. 

Ganz ähnlichen Stils in den Initialen und gauz ähnlicher Schrift ist eine Concord sntia 
discordantium cunornin (Folio), das s. g. Decretutn Gratiani, das mithin in die zweite 
Hälfte des XII. Jahrhunderts zu setzen ist. Vor dem Beginn der Distinctionen, wie zu Anfang einer 
jeden der 36 Cansae (denen die 7 ersten Blätter fehlen), und zu Anfang der Consecratio eine 
gi is.' .-erc Initiale, die meist auf bluuein Grunde aus Bandverschlingungen besteht, welche sich in 
Thierornamente und oft in phantastische Thierköpfe endigen. Die Malerei dieser Initialen ist 
weniger sauber, als im vorigen Codex. 

XIV. 

Das Digest um vetus in 21 Büchern, mit der Glosse de» Accufstus. Die Initialen einea 
jeden Buches (stets ein U) bilden Vignetten mit kleinen Darstellungen, welche sich auf den Inhalt 
des jcdeamlaigen Buches beziehen. Die Gestalten sind zwar noch sehr steif, die Gesichter weiss 
gemalt, aber der Farbenauftrag ist äussent zierlich und sorgfältig. Die Scene geht meistens unter ciuem 
spitzen Klecblattbogen vor, was auf die ersten Deccnnien der Gothik »chliessen lässt. Besonder» 
interessant ist eile Vignette vor dem 9. Buche (Si qtiadrupe* putiperiem fecisse dicetur), wo das 
Vordertheü eines Pferdes oder Esels über einer am Boden liegenden Leiche steht. Leider sind die 
Vignetten vor dem 6. und vor dem IS. Buche herausgeschnitten. Die von der ersten Initiale U 
ausgehenden gewundenen Linien endigen mit allerlei phantastischen Gestalten und Köpfen. * Nach 
dem Anfangsbuchstaben U sind die Majuskeln LPIANVS stets lang in die Höhe gezogen. Die 
Entstehungszeit des Codex mag um die Mitte des XIII. Jahrhunderts fallen. 

XV. 

Oregorii Pon t i ficis compilatio diversarum constitutionum e t de er CI al i u tu 
ep is to 1 a r u iu , die s. g. Ducretalcs Oregorii IX., also der zweite Theil des Corpus juris canonici 
mit der Glossa ordinaria. Ganz ähnlich dem vorigen Codex, vermuthlich nur einige Deccnnien 
später geschrieben. Vor jedem der 5 Bücher ein Vignettenbild, das den Hauptinhalt des betreffenden 
Buches veranschaulicht. Darauf jedes Mal eine grossere Initiale; die kleineren, blau gemalten, haben 
die gewöhnlichen rothen Rankengcwinde jener Zeit. 

1 Ähnlich in Tfmma .<mt *Tj p#M, XIII. Cent. No. 4. 
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XVI. 

Concordantia «1 isco rtl » n tium canon um, mit der von Bartholomäus von Brixen unter 
Gregor IX. (1227 — 41) berichtigten Glossa ordinnria, geschrieben, wie cs scheint, am Ende des 
XIII, oder Anfang de« XIV. Jahrhunderts. Vor den DSstiuctionen eine Vignette, weiche die sitzende, 
gekrönte beit. Jungfrau darstellt; vor ihr erscheinen mehrere Geistliche, von denen einige eine 
Rolle Papier io der Ilaml halten, die sie ihr überreichen. Vor jeder der 31» Causae ein Bildcbeu, 
das offenbar auf den Inhalt der folgenden Causa Bezug hat, obwohl sich einige Bilder in der 
Compositiou mehrfach ähnlich sehen. Die Zeichnung der Gestalten ist zwar noch steif und unbeholfen, 
aber hin und wieder sind lebhafte A Recte gut ausgedrückt. Die Initialen (meistens Q) und Hand- 
verzierungen tragen das Gepräge der angegebenen Zeit: die grösseren buntfarbigen Majuskeln zts 
Anfang der Zeilen sind gewöhnlich lang hi nuu (gezogen. 

XVII. 

Entschieden dem XIV. Jahrhundert gehört zunächst eine Handschrift des Spoculum iudiciale 
von f iuiUlmuM Jhirarulu* (■(* 1296) an, dem Verfasser des für die kirchliche Archäologie des M. A. 
wichtigen Rationale divinonlm officiorura. Es enthält an bildnerischem Schmucke vor jedem der 
4 Bücher eine grosse Initiale mit einer Darstellung, die sich auf den kirchlichen Ritus bezieht. 
Sie erscheint in einigen auf Goldgrund. Die meistens wiederkchrendc Hauptfigur darin ist ein 
Bischof, vor welchem andere Personen entweder kniecn oder stehen. Von diesen Initialen gehen 

kräftig gemalte Ranken mit allerlei phantastischen Köpfen aus. Ausserdem am Schlüsse des 3. Buches 

ein Bildchen, das einen geharnischten Ritter zu Pferde darstellt. Er ist barhaupt, erhebt in der 
Rechten ein Schwert, in der Linken hält er einen dreieckigen, rothen Schild, auf dem zwei braune 

runde Scheiben oder Kugeln gemalt sind. Ähnliche braune Kugeln auch auf der grossen rothen 

Decke des ziemlich steif und unbeholfen gemalten Pferdes. Die übrigen, kleineren Initialen sind 
entweder vielfarbig auf Goldgrund, oder blau mit rothen Ranken. 

XVIII. 

Ganz Anderen Stil als die übrigen der zuletzt erwähnten Codices zeigt die wahrscheinlich 
ebenfalls im XIV. Jahrhundert entstandene Handschrift der I n s ti t utio n e h Justiniani cum 
consti t utio n ib ti s novellis et consuetudini btis feudorum (Band III. des Corpus jurta 
nach der Kriegei sehen Ausg.) Folio. Vor jedem der -I Bücher der Institutionen befindet oder 
befand sich ein Bild (leider sind die beiden ersten derselben heransgeselinitten), ebenso vor denen 
der Constitutionen, das auf das Gerichtswesen unter Justitiinn Bezug hat. Unterhalb des am ersten 
Buche herausgeschnittenen eine Einzelfigtir des Kaisers Justinian in römischer Iuiperatorentraeht, eine 
besonders schöne, geschickt au «geführte Gestalt, die grosse Kunstübung verräth. Diese Bilder, sowie 
die phantastischen Initial- Vignetten vor jeder Novelle (meistens ein I) sind von eigenthüralich weicher 
Malerei, von gedämpfteren Farbentonen (in denen blau und lila vorherrscht), als es sonst in den 
Initialen dieser Zeit «1er Fall ist. Auch scheint mir die stets wiederkehrende phantastische Zusammen- 
setzung des Oberkörpers eines Menschen mit einem Vogel oder einer Schlange keinesweges auf deutschen 
Ursprung hinzuweisen, doch muss ich gestehen, dass es mir noch an Anhaltspuneteu zur Bestätigung meiner 
Vcrmuthung fehlt, dass unser Buch in Italien entstanden sei. Vom 10. Buche der Novellen an 
sind die dem XIV. Jahrhundert eigenen, gewöhnlich blauen Initialen mit den langen rothen Rankem, 
häufig. Am Schlüsse die Acta über den Costuitxer Frieden vom J. IIS3. 
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XIX und XX. 

Endlich noch zwei nur wegen ihre« Initialenschmuekes beachtenswerthe Bücher, von denen 
das eine no.di aniwnlem durch das beglaubigte Jahr seiner Entstehung Interesse hat. Das eine 
find Divi Gregorii Moralin in Jo bum (verfasst von Gregor I., dem vierten der vier grossen 
lateinischen Kirchenvater), die vor jedem ihrer H5 Bücher eine ziemlich grosse, roth und blaue 
Initiale mit I bis 5 von Blattgold aufgelegten Puncteu und sehr fein und geschmackvoll gezeichneten 
Füllungen 7©tgen, ganz wie die Initialen bei Tymau und Wyatt l. c. PI. 82. 

Daa andere ist das in Bezug auf seine Abfassungszeit mir unbekannte Buch Johannis 
Lectoris summa confessorum, dessen Initialen ebenfalls ganz den Stil des XIV. Jahrhunderts an sich 
tragen und mit den die Kntstehnngszeit unserer Handschrift angebenden Worten der letzten Seite: 
Fiat memoria patri thoodorico scriptori de . . . qui istuin lihrum scripsit et feerminavit feria secunda 
post puriticationem beste Marie virginis Anno domini ÄICCC tricesiino quinto völlig übereinstimmen. 
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I. tlad)rid)tcn über bi e Öorfdjulc 

öon Djlmt 1862 bi« Cfhtn 1863. 

A. Ctt)rplan. 

$rittt (flafft. 

ÜB ö <b e n I ( i cb 26 ©tunten. 

1. tNeligion. 4 @i. tr. Vibüfthe ®efrt)tcbte be« 91. X. bi« 511t 3fit Per SRirt'ter. — Vor Hm 

Eintritt Per ebrifllieben .§auptfrflr, Verüefjicbtigung ber gefcbiebtlicben 2?ePrutiing terfelben. — 
Spiücbe unb Sieter roerbtn au«toenbig gelernt. 

2. Dcutfd). 8. ®t. ». Mefrn 2 ®t. to. 2)ie © tüefe toerben tont Mthrer rorgtiefen, fapmeife 

befproeben unb mit befonterer Venuffiebtigutig tee Jone« een ben ©ebültrn clnjeln unb int 
Gfcor trirPerboIt. — Dekantation 1 ©t. n>. MÜScbemlieb tvirb ein turebgenemimne« ©tütf 
gelernt. — Orthographie in Verbinbung mit bem ffielentlirtjflen au« Per Mautiehre unb 
MBortbilbuitg 2 ®t. tu. üBödjtntlttif 2 febriftlitbe Hebungen. ®rammatif 3 ®t. n>. Werten 
Per ©ubflnnlioa, 9tbjectitia unb periönlfeheii 'Broitomina. Vorbereitung Per (Konjugation. 

3. (irbfuute. 4 ©t. to. ^eimatbfunte unb allgemeine grographifebc Vegriffe mit jrrerfmäfiiger 

Vcrüeffiebtiguitg ber Saturfunbe. 

4. Sie ebnen. 4 ©t. 10. 9iumcration, 9lbbition, ©ubtractiou. SRultiplicarion unb Dioijion im unbr* 

grenzten 3<iblenraume. 

5. ® eb r e i b e n. 4 ©t. n>. 

6. © in gen. 2 ©t. to. Vorübungen jttr ©ntipiefeiung te« mujiealifeben ®rbör» unb ber ©tiuime. 

Wcifllicbc unb weltliche Sieter ron gtriugjtem Tonumfang in ben cinfaebfien lonmbältnijfen. 
Die Sette tretben gelrrnt. 

grotitt (Sloffc. 

93) ö tl' e n 1 1 i rl> 30 ©tunten. 

1. 91 e I i g i c n. 2 ®t. w. Bortführung ber bibli|M;en Qkfebiebte be« 21. S. bi« ;um babplonifchen <?ril. — 

9ßieterl,'oltc 'Ben'ufjiebtigung Per gefljeiten. — ©prttehf, Mieter unt Pa« ‘Vcrjeiebnip Per 
biblifdtrn ©diriften werten gelernt. 

2. D tut fei?. 6 @t. nt. Sefen unb Orthographie 2 ©f. tp. — Dekantation 1 @t. w. — 

@rammaltf 3 @t. w. Veentigung Per Mehre oon ber Bierion. Unterfeheibung unb nähere 
Veftimmung Per fliebetbeiie. Die Mehre reut einfachen ©a|t an gegebenen ©ä^en enttricfelt unb 
bureb VilPuttg eigener Säge befeftigt. MBoehentliepe febriftliebe 2lufgaben. Die Mehre rom 
jufammengeiejten £ape begonnen. 
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3. Ja »Hu. G 6 t. tr. Sefrübungrn. gltriou (er ©ubfiantiea unl> fHtjectira. -ßülf«#erbum im 
nebil tat Pompojftie. Sie erfic Konjugation. Sir Komparation. Sit 9tumeralia. Sir 
©ronomini — 3l)oil6 müntlidjr, tbeil« idjriftlidie Urbrrfe$ungen ta ©eifpiefe jii lfm ©eltrmrn. 
< 1 . ft a t u r g r j eb i eb t r. 2 6 t. tr. Sic ©äugetbirrr mit tie ©iigef. 

fi. ©rtfuntr. 4 6 t.tr, Sorberritente Xrnntnijft au« trr matttmatifeben unt pbajifdjrn ©rograpbtr. 

2lllgemrine llrfcrrfidjt ta topiieben ©eograpfjir. Kuropa unt Slfrica. 

G. die ebnen. I 6 t. tr. flirfofrirrn, fHrtucirrn unt tir 4 ©preir« in benannten 3‘t(tOn. ©orübungrn 
pi tat ©riiebrn. ’Jittilion teriefben. 

7- ©(treiben. 4 6 t. tr. 

8 . 8 in 3 tu. 2 6 t. tr. lletim^ int ©cforortrage. 'Jltlijcmrinr« ©critäntiiiü trr miiflcvtltfcftrn 3 fi<ben. 
Weift liebe unt ireltli-bc Sieter ron weniger einfachen Sonorrbältnlffen. 21n bahnen r liier refft* 
tfuimlid'cn prritrn 6 tinmtr in Irr;rn mit ©erteil. 

ISrfft (Hofft. 

fffi o di t n t li d> 32 ©tunten. 

1. dieligion. 2. 6t. tr. ©erntigung ter bibfifeben ©efebiebte te« 2t. S. uut Surdjnabme tet 

miebtigfirn ®Teigniffe au« tet SebenJgriebidjte 3 tefn. ©prüdjr unt Sieter trerten gelernt. 

2. Deutfdj. 6 6 t. tr. Sefrn mit Orthographie 2 6 t. tr. — Sretamation 1 ©t. tr. — ©raimuatif 

3 6 t. t». — Sir Sehre rem jujammrngrirpten Safce trirt fertgefubtt. iffiodirntlicbe fcbviftlidje 
Aufgaben jur Krfäutttuttg, Ciniibung unt ©ßirberbolung trr rorgrtragrnen Sebrgegenjiäntc 
neben Krj.ibtungrn unt ©efebrribungrit. 

3. tat ein. G 6 t. tr. Sic freite, trifte uut vierte Konjugation. Sie Seponetitia. Die ©ripefi* 

tionen, 21trerbi.i unt (fonjunetionrn. Slüödjrnilifbe fdiriftlidje (fxereitirn. 

4 . 9faturgef<bi<btr. 2 6 t. tr. Slnipbibicii, Rifd't unt tie nieterrn 3 l?tercla»fen. 

5. »rtfunte. 4 6t. tr. 2ljfen, 2lmerifa, Slujlrafirn. 21ilgrmrinc tlGictrrbolung. 

6 . ©efebiebte. 2 6 t. tr. Sie morgcnfäntijebeu SReiebe bi« ;u ten ©erfer.Jtrtrgcu, Sie ©riechen 

bi« $ur SSanttrung ter Sorrr nebjl bcioutrrtr ©rriieffiebtigung ter alten ©cograpbir. 

7. Sie ebnen. 4 6 t. tr. ©ubtraction, SRultipIication unt Sioiffon in ©rüdjen. ©iietrrbolmig 

unt practifebc 2tnirentung. 

8 . 6 d) reiben. 4 ©t. tr. 

9. Singen. 2 6 t. tr. Orireiterte« ©rrfiäntuip ter imiflcalijcben 3 eid;cu. ©eijUicbc unt ircftficbc 

Sieter fbitieriger 2lrt innerhalb ter Wrcnjcn te« ©olfStone«. Hebung im {tvriiiimuiigrn ©rfangr. 
Sateinifebe Seite tu Wuuften einer guten ©ecalifation. 

ß. ijiilfomittrl bri öent U utcrridjtr. 

]. türligion: .Xobirauidt, tie ©efebiebtrn unt Scbren ter beifigen ©dtritt. ©ibel. ©cfangbudi. 

2. S e u l f dj : Süben untiefe, Sefebud) für ©iirgerfibufen. 3. S Ueif. ©tiitfdje« Sefebntb. (©rrnten. 

•fcepfr.) 1. S'beil. 

3. Satein: ©piep, Uebuiigibuib. t. 2lbtb- — ©erger, latrininbe ©rammatif. 

4 . üfitfunte: Dr. ©neben. tu'« 2Itla«. ©tiefer'« ©ebufatfa« ter neuen ©Mt. 

6 . ®efd)iebte: ©tieler'« 2 llla« ter afrru ffirit, oter Sb- Wenfe orbi* antiqui lUscriptio. 

6 . fH e ebnen: Kremprfbudi ter ©ebullcbrer 3Bittirrit*®affc. 1. Jbtil- 

7. ©iugen: .Kurth'« ©reutif^e« Sieterbueb- 
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C. Certionsplänr. 

I. Sommcrfemcfler 186 2. 

dritte Klaffe. 

91 b i f) t i l u n g B. 

(S I a f ff n l f 6 r t r : St int ermann. 

Steligion 4 ®t. UDilfen«. 3>eutf.1) 8 6t. ©finbettnann. (Srbfunbe 4 ©t. Sanfen. iHedjncn 4 ©t. 
slBictfutami. ©djreiben 4 @r. ©tinbcrnunn. ©ingen 2 ©t. Jturtlj. 

HbtlftUung A. 

Klaffenlebrtr: üanfon. 

Religion 4 ©t. Stigauli. Deutfcb 9 @1. Janfon. (Srbfunbe 4 ©t. Samen. Steinen 4 ©t. 
San fen. Schreiben 4 ©t. Sanfon. ©ingen 2 ©t. Äurlb. 

91 b I f) t il u li g A A. 

Klaffenlebrer: ©eil. 

'Jtellgion’4 Sl. SScijUr. I eutfd) i ©t. ©eil. (Jvtfuntf 4 ®t. Steijler. Otcc^ncn 4 ©t. ©eil. 
Schreiben 4 ©t. Seil. Singen 2 St. Aurtb- 

Zweite Klaffe. 

91 b t f) e i 1 u n g B. 

(H a f f e n I e b r c t : © e i ft e r. 

Wtligien 2 ©t. fjhof. Stc(). $cutf<b 6 St. ©tcificr. üatein U ®t. ©teijter. Staturgcfdiitbtc 
2 St. SBitCcmann. Crtfunbc 4 ©t. Dr. -Jiencrmamt. Siecbnen 4 ©I. Sitfcbcmann. ©ibreiben 
4 ®t. ©eil. Singen 2 ©I. Jturtb. 

91 b 1 1) f i 1 ti n g A. 

Klaffe nlcbrer: ©tigault. 

Sidigien 2 ©t. ©tigault. 3)euif$ 6 St. ©tigault. 9atein <i ©t. ©tigault. Staturgdtbidjte 
2 ©t. ©d}mel;fo 4 >f. Krtfnnbe 4 ®t. ÜiSietemann. Wedelten 4 ©t. ®cbmd;foi>f. ©djreiben 4 ©t. 
UBicbcmunn. Singen 2 ©t. Aurtb- 

91 b t ^ e il u n g A A. 

Klaffe nlcbrcr: Ulrieb. 

{Religion 2 6t. Utrid). iPeutfd) ti @t. lllritb. Üatein 6 ©t. l>r. gjoi'crmann. Staturgefdjidjte 
2 St. Dr. £o»ermann. (Srbfunbe 4 ©t. Dr. ■ßonermann. flteebnen 4 ©t. lUrid). ©d)teiben 

4 ©t. Ulridj. ©ingen 2 @t. Äurtb- 

Krflc Klafft. 

91 b 1 1) e i l u n g B. 

K la ffen te fjr er: Dr. ©feber. 

{Religion 2 ©t. Dr. ©Jener. Jeutftb 6 ®t Dr. ©teuer. kfatein 6 @t. Dr. ©teuer. Statur« 
gtfdjidjte 2 @t. ÜDictemann. (Srbfunbe 4 ©t. Dr. ©Jener. ©cfdjidjic 2 St. 55rof. ©to|j. {Rechnen 
4 ©t. üßietemann. Schreiben 4 ©t. ©Untermann. ©ingen 2 ©t. Rurtb. 

91 b 1 1) e i 1 u n g A. 

(Slaffenlebrer: ©tbmcljfopf. 

(Religion 2 ©t. ©rfjmeI$fopf. Tentfcb 6 6t. Sd;nul;fopf. Sattin 6 ©t. ©tef. Stofe. Statur« 
gridjidge 2 ®t. ©tbmeljfeiif. (Srbfunbe 4 ©t. ©djmefjfopf. ©efc^it^te 2 6t. ©rcf. Stofe. 
Kedjntn 4 6t. ©cbnwljfopf. ©^reiben 4 St. Ulrich. ©ingen 2 6t. Jluttfe. 
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51 b 1 1) r i l tt n g A A. 

Qlaffcnlrfyrrr: slü i I f tu t. 

Atligieu 2 St. äBilfrn«. Btntflb fi St. üBilfrn#. Katrin li St. BBilfcn«. »aturgefcijiifctf 
2 -et. I)r. -§o;rnnaun. tfrrtuntt 4 ©t. ’iöiifenO. W<f(bi<t>ie 2 ©t, Brof. 9»o|. Uttcbnen 
1 ©t. Ulrict). Schreiben 1 ®t. ©fll. Singen 2 ©t. Aurtb- 

II. SSitttcrfemeflrr 1 8 62 es. 

Tritte (Haffe. 

8 b t li e i I u n i| H. 

(1 1 o f f e n [ t b r e r : 3 a n f o n. 

(Religion 4 @t. SRigault. I'tutfdj S ®t. 3anfon. (frtfuntc 4 ®t. 3anfon. {Rechnen 4 ©t. 
3anfon. Schreiben 4 St. Sanfon. Singrn 2 St. Aurtb. 

91 b t f) e i l u n g BB. 

6 1 a f f r ii t c t> r r r ©eil. 

(Religion 4 ©t. SReiflrt. Seutflb 8 ©t. StU. Orbfunbt 4 ®t. OTciftrr. {Rechnen 4 St. 
©tll. Schreiben 4 St. SfU. ©ingtn 2 @t. Auttb. 

91 b 1 1) t i I u n fl A. 

6 la ff cn 1 1 b 1 e 1 : Winter mann. 

iRtlfgion 4 St. SBilftn*. Beutflh 8 @t. Wintermann. ©rbfunte 4 ©t. 3anfon. fRechnrn 

1 ®t. 'IBirtrniann. Schretbtn 4 @t. Wintrrmann. Singen 2 ®t. Aurtb. 

jtDeite (flaffc. 

91 b t f) e i I u n g li. 

(Haffe nlebrer: 3Ö i 1 1 t n S . 

(Religion 2 ®t. SEBitfcn#. Brutfcb fi ©t. BHlltn«. Ratein fi St. SBilfen«. {R.cturgtflbicbte 2 St. 
©irtentann. (frtfunle 4 ©t. SBilftn«, »Rechnen 4 St. Ulrich. Schreiben 4 ®t. Ulricb. Singen 2©t. .Rurib. 

91 b t f) e i l u n g BB. 

(Haffen lebrrr; S ch m e I j f o p f. 

{Religion 2 ©t. ©(bmcflfopf. Bemüh 6 St. SchinrI|foi>f. Ratein li ®t. Brof. Wop. {Raturgr. 
|cbichte 2 St. Srf’tueljfopf. ©ebfunte 4 St. Scbmeljtopf. {Rechnen 4 ©t. SchmeflfoFf. Schreiben 
t ®t. Seil. Singen 2 @t. Aurtb. 

91 b 1 1) c i I li n g A. 

(Haffcnlebrer: IR ei der. 

{Religion 2 St. Brof. Woj. Beut id' (i St. Weifter. Raiein 6 St. Weifler. {Raturgefchichte 

2 ©t. BJietrmann. (Srbfunte 4 St. Ur. ajorermann. iRtebnen 4 ®t. ÜBictrmann. Sdireibtn 
4 @t. Seil, ©ingtn 2 ®t. Aurtb. 

(yrfte klaffe. 

91 b i f) e i I u li g B. 

Qlaffenleljrcr: W i g n u 1 1 . 

Religion 2 @t. SRigault. Beutfch t* St. Wigault. Ratein l> ©t. Wigault. SRaturgeflbid'tr 
2 St. Sthmcljfobf. (Srbfunte 4 St. 9Bietemann. (Mcflbiebtr 2 ©t. Btof. Wog. {Rechnen 4 ©t. 
©chmeljfopf. Schreiben 4 ©t. ffiictemann. Singrn 2 ©t. Aurtb- 
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S1 b t E) t il u n 9 B B. 

Glaffettlrbrer: U I r i cf?. 

Wefigion 2 St. llirid). Xeutfd) fi St. Ultid). Baiein ti St. Dr. ^cwermann. 9iaturgefd)id)te 
2 St. Dr. -Dobermann. ©rbfunte 4 St. Dr. ^ot'trmatm. fc^tctote 2 St. ICrof. SRoj). fRetbnut 
4 St. Ulrifb. Sfbteiben 1 St. Ulrid). Singen 2 St. Jturtb. 

Sf b t f) c i I u n g A. 

Glaffcnlebrer Dr. SRtljrr. 

Siclijion 2 St. Dr. Die 1 .' er. Deulfdj (> St. Dr. SReter. Batein ti St. Dr. Sinier. Statur* 
geffbi bte 2 St. UBietemann. Grtfunte 4 St. Dr. fDicter. ®efd)id)te 2 St. tBrof. 38oj. Otfcbncn 4 St. 
fQUetrmatin. Sfbrcibrn 1 St. SRintermann. Singen 2 St. Xurtb- 

I). Sd)«l-Cl)ronik. 

3?a8 Sommerfemejler begann ten 3. Wprii I 862 unt taö iBtnttrftmtfitr wirb ten l.’Äpril 1863 
f4)(ir»fit. 

£ie Prüfung ter Stbülrr wurtr narb einer frfjon feit langem 3flt tri unä fcrftr Ijr ntru 
Einrichtung einige ©«dien tor tritt Sdjluffe brr beiten Srmrftrr itt trr jctcämaligcn o6rren 216* 
tbeilung brr cinjrlnrn (Staffen in (Gegenwart mehrerer äRitglictcr beb Stfiolardiat« rorgenoinmen. — 
3n tritt Bebrrrperfonai bat roäbrrnb tfrfcS Sdjuljabteb feine ikräntcrung ftatlgcfunben, nur würben 
im Banfe trfl SEBimetfemefler« tir bisherigen -fmlfslebrcr, Dr. $obrrtnann unt üBicttmann, uon 
tritt hoben Senate ju ertentlldjcit Vr^rrrtt ernannt. 

^err Dr. 3obann ftrirtrit ’Bhilipi' gpoorrmami, geboren in tBrrmtii 1827, erhielt feine Sdjul* 
biibung in ter ’-üatrrffabt unt be$og 1845 tir ltuiorrfitat ^a((r, um tafeibft Ibeologie ;u flutiren. 
Wad) rinrnt Jahre änterte er feinen (Sntfdjiufi, intern er fiel) trm Stutium trr ®efd)i(tltr unt ter 
neueren Straften tutranbte. 1848 91119 er nacb ©öttirt^rn, wofrlbfl er 1849 peomooirtc unt tarauf 
in feint 5>aterflatt tjeirufc^rtr. SBon 1S50 bis 1858 war er uorjugSmeife all Brbrer ter Wn'd)i<tte, 
ter (Meograobic unt trr fpanifdien Strafte an tiefen bUrittatfrljuIrn tbäiig unt litfi 1858 einen 
„ bifforifd)<grogra))bifd)en aBegwrifer* für ten llntcrrntt in trr Gteftbiibtc bei ffienbcl in Biltona 
rrfdjeinen, um in grtrAitgtrr Würjt rin ®(lt ton trr irrritoriairn Gntwiifiung ter Staaten im 
Wiittrialtrr unt in trr Weu$rit ;u geben. 1858 trat rr als $üif8Irbrtr an trr J&aupifftjulr rin unt 

war an tni trri Blbibcilungrit trrfrlbrn bi« ju feiner jt|t erfolgten Ernennung junt orttntlifben 
Bcbrer ibätig. 

■fiietr Johann (Me erg ÜBictrmann, 9cboren 1831 511 Saltmanu«[;aiifcu im Gtrojtbtrtogtbum 
Saetfcu, erhielt feine ’JluSbiitung in teilt SfbuKebrerfemiitar ;u (fifenad) uut war tarauf junäd)fi als 
®rf)ü(t«(ef)rer an ter StminarübungSfrt'iilr mit ter dtorbercitungSfcbule ^ur fRealfdiule in jener 
Statt tbätig. 3m Jjerbjle ]S55 folge» er einem Stufe an tic höhere lötbtcrfdjulc tc8 Pfarrer 
SaUntanu ;u Gaffel, wofclbfi er Uuterrifbt itt ter truifffcrn Strafte, in ter Waturgtfcbicbtr, fm fJfrdjncn 
unt Schreiben crtbciltr. 1858 brranlafite ihn .§err 'Brcfcjfor Dr. (itrarfr, nad) ©rrnten übrrjuflrteln, 
um an ter BforbrrcitungSfd'itle $ur ©ürgerffbulc (u wirfrn, unt nacbtem rr bis ;um Jjrtbjle 1861 
in jener Stcllun9 9cblirbcn war, 9in9 er ald öulfaichver an tir ^auv’tfibule über, worauf nimmetjr 
fehle Gnuniumg jum ortcnt(i.l<eit Vefjrrr erfol9te. 

üer G)efuiitbeit8;ujjant te« Sebtrreoliegium« war wätreut beiter Stmeffer im Gtanjen reibt 
gfinjUg, nur wurtc im lebten C.uarta( -fjfrr Sdnitei^fovf turd; Äranfbcit I.in9ere 3*it oerbinbert, 
K*n 'Jfnti ju eerwaltcn, tod; gelang e8 turd) tir bereitwillige 21 11 3 hülfe feiner Golltgrn, jrbtm 
taturd) trn Sfbüieru ItobenCcn Watbtbeile ocr;ubrugrn. Sehr naibtbeilig wirftr bagegrn auf ten 
Stbulbcfud) ta8 wäbrent te8 UBimtre eyitemifd) gewortene Stbarlad)fieber, unt nid)t nur wurten 
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babutth bie Wetten cinjtlntr (Jlaffctt belcuicnb gelicl-tet, foutrrn es würben uns aud> jwel Schüler, 
flBilfjclm gefjtmatm unt (Jtiurt .«auffnutin, wcldje bcibe ju fdiöntn Hoffnungen berechtigten, Iciber 
burdj btn lob ttuiifftn. 

5)aS jäfjtlitfcc Sdjulgclt, welches bisher 2 1 Haler betrug, ijl von Ojicrn b. 3. an auf 28 X^aler, 
erhöht, eint SWaprrgel, wciihe turdj bie bereits früher verfügte (irhöhung teS ScbuIgelteS an anbem 
hicflgcn Schulen voUfommen gerechtfertigt erftbeiut. 

<?int Grrhöhung btr 4*ehrerge halte, welche turd) eine Steigerung oller Greife fchon längjl ritt 
bringenbcS ®tbürfnifi geworben war, ijl entlieh in 2luSfid’l gcjletlt unb geht hoffentlich fchon in 
nidjjler 3dt i^rer ©entbmigung burd) Senat uut ®ürgerfdiaft entgegen. 

Surnunterridjt empfangen unftre Schüler in vcrf.tictrnen bieflgttt 9tnjtatirn, unb fann, fo langt 
bie -hauptfänile feint eigene iurnanflalt beflgt, biefer llnterrid-t auch nicht ein obligaterifdjet werben. 
SlBofcl aber judjen wir bie S&eilna^ntc am Xurnunterritbte möglidjft ju weifen, wie benn auch im 
Sommtrfemefler von 280 Sdjültrn 117, im SSinterfemcjltr von 285 Schülern 170 fleh an gprnna» 
fluchen Utbungtn betbeiligten. 

E. Statiftifdjr Xfc berfidjt. 

3tn Sommerfemefter 1862 tiblte bie ®orfcbuIc 280 Schüler, von benen 41 bie III b, 33 bie 
III an, 32 bie III a, 37 bie II b, 30 bie II aa, 25 bie II a, 20 bie I b, 26 bie I aa, 30 bie I a btfudjten. 

21m Schluffe beb Scmcjlcrä gingen auf bafl ©vmnajlum 27 unb auf bie •$anbcl6f<bule 20 Sdjüler 
über, unb auperbem vetiiepen im taufe unt am Schluffe beS Halbjahrs 7 Jfnabett bie QJorfcbuIe, 
um in auswärtige tebranilaTten über^ugebeu. 2lufgrnommen würben bagtgett bei btm beginn bei 
StuujltrS 63 Schüler, fo tajj abermals bie ®iltung tinrr ®araUcl>2lbt^ciIting ju III b rrfortrrlich 
würbe, unb auperbem trattn im taufe teS Halbjahr« noch 2 -Knaben ein. Somit jäblte bie ®or« 
fchute im 2Binttrfcmefier 18**/« 285 Sdmlcr, welche fl<h auf bie 9 tlbtheilungcn folgeiitcrmapen 
vcrtbciltcn : UI bb 29, III b 30, III » 41, II bb 35, II h 35, na 35, I bb 29, Ib 27. Ia 24. 
3um Uebergange auf taS Wvmnajium haben fleh 12, gu trm auf bie -hanbclSfcpule gleichfalls 12 -Schüler 
gemeltet. 3m tauft teS StmtjlerS ilarben 2 Schüler unb auftertem verliefen 2 bie ’Jlnflalt. 91eu 
angemelbet fint biS jept 39 -Knaben. 

fllo*. 
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II. ÜHe IJaitfcelsfdjulc. 

A. ffl)wpcrfonal. 

1. Otlfiitlicbf Vrbrrr : 

®tr|}bfrg, SB. 2(. S. ®refrffor Dr. (SJorprbrr.) 

@®malb«ufrn, ®. Pr. ©*atfrr, SB. '8. I)r. Sonnrnburg, 3. '8. St. Dr. 
Vota 3, 9i. 3. Wrbtr, 3- -6- SB Dr. SBtgtnrr, ft. G. 

'Blatt, ft. SB. l)r. Sagrifru, ö. Dr. ®u®, 3- 

St. SI. Dr. 

2. ®ro»iforif® brrufrnrr Vrbrrr: 

©®trf, Jf. ft. ®rofrffor Dr. 

3. ^ülfblt^rrr: 

TO o t? r . 3. •§•, für Vit fpanifdjr Spradjt bi« äXtBarli« 1902 (3. Slbfdpt. E. 0®ul®ronif.) 
45 o brr mann, 3. ft. ®. Dr. 

®irgitn, ft. SB., füt 3ft®ntn, Sit®nrn unb 0®rrt6rn. 

©trtram, 3-, für Sir®ntn unb ®®rrif>ni. 

Äurtb, 9- V- •&■, füt brn ®rfanguntmi®t. 

B. € t I) r p l a n. 

Duinffl. 

32 Stunbrn trörfirnlii®. 

1. ®ibrlfunbr. 2 ©t. re. Birptlition brr atttrpamrntfi®rn ®rf®i®tt mit brfonbrrr WrrürfptfiHgung 

btr bibaflif®rn unb propbrtifArii ©djrlfttn. Vrbrn 3rfu na® trm Pvangriium TOottfjäi unb 
3obatuiiä mit ■&rn'orbrbuug btt 9irbtn unb Ölri®nlffr. ©pritdjt (namrntfi® au« brr ®rrg« 
prrbigt ) unb Örfangbudtvrrfr, namrntii® in Slnfmtpfuitg an bit f irrtjltcbrti 45auptfrPr. 

2. $ tut f®. 4 St. it>. t&rammatif: fllcpftition brr ftoruirnirbtr unb au8fu(rtf®t (t'rl&utrrung brr 

SBortflaprn unb trä rinfa®rn ©a(t«. Vrfrübungrn mit fa®Ii®rr unb grammatii®rr RtfUirung 
brr brirrfffiibrn ©tftifr. Wrmorirrn unb Sluffagrn von ftabrin, Vifbern unb tfi®trrrn ®a(Iabrtt. 
Stufiäbr: ®rpt)rribungcn unb Siproburlion von <7r{ä|pungtn. 

3. V a t r i n i f ®. 4 @t. n'. Wrammatif : tNrprtitiou brr rrgtimii jjigru ftornirnlrbrt : unrrgrtmäpigr ftormrn* 

Irf'rr; ba« S3i®tiaPt au« brr (SapiSir&tr. UfbcnVjungni au« Tapprnbrtf« Vrffbu®. (frrrcitirn. 

4. ftran;öfif®. 5 St. re. Ortfyorpir, Ortbograpbir, Wramiuatif . Drrtinatfon brr Subjtantiva, 

Slrtifrf, ftirrioit tc« Slbjrrtiv«, prrföniidjrS ‘Bronomrn. Atrtativum, ’Bopcfp'.’um, 'Temonfirafunim, 
Snttrrrgativiim, tir ®ülf«vcrba voliPanbig; (Sarbinat« unb Drbina(;«Iprn na® 0410(1. 3®rift* 
It®r Hebungen: llrbrrfr(ung brr bmriffntrn ‘Mbpbnittt btffftbm ®u®r«. SRemorirübtingm. 

5. ®rf®i*tr. 3 @t. tv. tHrprtitfon br« in brr Horppute bur®grnommrnrn VrijtPoff«. ®rir®if®e 

@rf®i®tr bi« ;ur 3®la*t btt (Sfcäronto. 

6. öttogr arbir. 2 St. re. iopurtje Wrograpbit ^tutübtanb« mit ®rriufp®tigung frinrr politifebtrt 

(Sinlffrilung. 

7. 9taturgrf®i®tr. 2 St. re. Dprojoen. 

4 
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8. 9i ebnen. 4 ®t. ir. ©eometritbe i!frt)iIini|Tt uufc EPeoportionrn ; Eintreibung brr leiteten auf 

tie Segel te Irl. ©infabe Segel te Xri mit geraten «nt ungeraten Elbbängigfeiten. Ein«» 
iprecbtn unb Sietcrfbreiben größerer 3ablgruppen, ©trfürjungen bei ®?ultiplicatton unb Xieifion, 
Sehnung mit benannten äafpfen, ’Jeudjttitnung bi« (Inte ter ERuitipIication mit Elntuenbung 
auf praftifbe 8lcbnung«arteii nab mdglihen Eierfürjungcn aerbunten mit .(fopfrehnen. 

9. ßeitbnen. 2 ©t. tr. ©eratr tinien in uerfhietenen fRiditungen, 3eidmung »ott ©ittfeln, Ibetiung 

ter binien unt ©infei, 3i*tammenftellun.\ geratet binien ;u grcnietriftben giguren, frumme 
binirn in mannigfabtt Kami unb aut tiefen jufammengefeftr giguren. 

10. ©hrcibcn. 2 ©t. ta. 

11. € ingen. 2. St. ir. öl« unb peijHuuniger Jfnabengefang iu OEberafnielotirrn unt dlaiflmeifen. 

Cnorlfl. 

34 ©tu nten toöhtnllib. 

1. 'JPibelfunte. 2 ©t. la. IRe Petition t e« eorbrrgebenten ßurfu«. blpefietgefebidite, in«befonbrt 

lieber jtdjt ter Süfjionf reifen te« ißaulu« ; Efufrnabl au« ten apofloiifdjen ©riefen, ©ibflfprüdje 
unt @ef.ingbu<btrrfe. 

2. £ e u t fb. 3 St. u\ ©rammatif : 3ufammengcfe(tcr Sag; ?eft* unt Xeclarmirübungen nab 

einer bem gortfhritt ter ©bület entfprebenten Eluttrabl- ©rjählungen unt ©bilterungrn, 
torjugitreife nah Einleitung tc« £ebrrr« reprotucirt. 

3. bateinifdj. 3 St. ta. ©rammatif: ©fjatafterifliibe ©onffructionen ter lat. S'jnt.ir (©oujunctia, 

Snftnitis, ©artiripium), lieber fe jungen au« Jappeiibtif« befebueb; ©meinen. ©rtcmporalien. 

4. grangöfifh. 4 ©t. ta. ©rammatif: IKrpetitiou te« oorigen ©urfu«. Segelmäptge Konjugation 

(incl. te« Verbc rdfk'chi) poUftantig, nebfiten Segeln über bieSerdnterungen te« peilen ©arlicip« 
unb tie Stellung tt« ©ronom« beim ©erb. 2>a# abfolutc ©erfonalpronontrn, tie gebriiudjlidtflen 
unregelmäßigen ©erba, Utbtrftbung ju fa muten bangen ter ©tütfe natb ©iöf ; Wemorirübungen. 

5. ©ngfifh- 4 St. tu. Orthoepie unb Ortbograpbie. ©rammatif: Stege (mäßige gormentebre 

unb bie bauptfä<blitb|)en ttr unregelmäpigen Eicrba. beitbterc befeftütfe au« >§unteifer; ©w» 
citien unb ©rtemporalien ; Wemoriren Heiner Elbibnitte in ©rofa unb ©oeftr. 

6. ©eftbid)tf. 3 St. tr. SabcUariftbe tHipetition te« bi«ber burebgeuornmenen t'ebrilerf*. ©tiebiib' 

SRacetonifdje ©efcbidjte, Elicrantcr ter ©roßt unt feine !)iad)folger. iHcmifbe ©eid’idjte bi« 
$uui ©nte ter tHepubiif. Elite ©eograpbie ton Italien unt ten römifbtn ©r ov ingen . 

7. ©eograpbie. 2 ©t. ir. Xopif.be unt polilifbc ©rtfunte von lättemarf, Foliant, Belgien, 

granfreib, ter ©djtreij, ten auperteutfdjen bäntrrit, ter öfierrriebifben unb preupinhen Stonarbie. 
SHepetition ter früberen Elbfbnitte. 

S. ESatbematif. 2 St ta. ©eomcltie: ©runtbrgriffc ; tie Sebrfäbc über tie ©igenfbaften ter 
Eöinfel, ter ‘Uarallelliitirn, über tie ©ongruent ter Xreieefej tie einfabfien ©onßructionrn: 
•ipalbirtn te« Eliinf.f«, ter geraten üinie, ©onjfruction te« rebten ©infei«. 

0 ?iat urgefdjibte. 2 St. ir. ©intcibalbfabr: 3oolcgie ter EIrtbrojoen unb ©aflrojoen. Sommer» 
baibjabr: iPetanif. 

10. SR ebnen. 3 St. Xie airlfabe Siegel tt Xti mit geraten, ungeraten unt aermifbten Elb* 

bängigfeiten, Eintreibung terfelben auf praftifbe 9iebuung«arnn alt: 3infcnberebnung mit ihren 
aerfbiebeneu Elbtbcilungcn; Xirifton ter ©rütljr mit Etmaentung; foaiel wie möglib im «topfe. 
Elufgabcn jur tüerbintung aller 4 8icb»ung«arten in iBrüben mit unbenannten unt benannten 3ablen. 

11. 3e>beu. 2 St. >o. Winfabt Vantfbaften, -OauSgetatbe, ’Bimncn, Ornamente Xbierc u. f. ta. 

ohne ober nur mit ltiblrr ©battirung mit ^imacifung auf ’XerfpecttL'c unt ©battcnlinieu. 

12. ©breiben. 2 ©t. tr. 
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13. Singen. 2 St. w. 3 »ei« unt> mcbtfliminigrr Knabrngefang in Biebern «nt ©tfängen fuafl« 
gerechter Rorm alt ®orbrreitung für trn oollftimutigen Gborgrfang. 

Irrtio. 

* 32 ©tunten n'öcbentlicb. 

1. ID cu t f cb. 3 St. tr. ©rammatif: 3ufanimenge(ogtncr mit abgrfür;tcr Sa^. Hefe« nn& Decla« 
tnirübungrn. Dir größeren Kontanten unt Pallatrn StbillerS unb UbUnti, [Qrifdft, elrgiftb« 
©etiebtr. 'Jluffijr : Weben Sdjiltrrungen, Grjabiuugen unb Prirfen leidste “ilbbatiblungen unb 
Gntwitfelung etbifeber Ergrifft nach 'Anleitung teS ÜebrerS. 

2. Hateinif ct>. 3 St. tr. Krprtition trr ©rammatif, fdjriftiicbe Hebungen ; tic leitbtcrrn b*R orif tfccn 

Stüde aul SdjarfrrS Viicbndi. 

3. Rtanjöfiftb, 4 St. tr. ©rammatif: Kepetition brr früheren (Surfe; BoUfUnbige Ganjugation 

brr unregelmäßigen Perba ; ©ebraueb brr ^nlfSrcrba bei brr üonjugatiou; Ktffeiis« unb uitpet« 
föniiebe Perba. Die bauptfeicbiitbftra Kegeln brr Srmar. ©iitiprcrt'rnte Grercitten au« plöj, 
Heetüre au« Plale't Befebutb. 

4. Gngliftb. 4 St. tr. ©rammatif: ©ebrautb beb ‘UrtifelS, brr 2lbjectira, Pronomina utib bei 

Perbunil. Grrreftien nach Blorb. Beetürr leichterer Stiide aul ^unbeifer. 

5. ©efebiebte. 3 St. tr. Schlup ber alten ©efebidtte. SJittlere ©rftbiebte, niit befonbeter ®erüd« 

jicbtigung ber teutfiben bil juut Gute bei 3ntrrrtgnumS. iabtllarifdje Kepetition bei bisher 

Durtbgenonimrnen. 

6. ©eograpbie. 2. St. tr. Die fcaubiua«ifd)t unb bie fütlidjeit £albinfe(n Guropa'l. Kuplant. 

7. SW a 1 1) e m a t i f. 3 St. tr. ©remttrir: {Repetition tr« «origen Gurful; Bebrfibe über Paralcllo» 

grammr unb Jrapeje, PerirantlungS« unb Dbeilungl>?(ufga6cn, SWeffung unb Perccbnung ber 
gerabiinigen Riguren, Bcbre Bon ben geontctrifchrn 'Proportionen unb ber 'Ä^nlifljfeit bet Riguren. 
'Äritbmctif ; 'Jlttition, Subtrartion, {Kuitiplicatiou unb Dioifion aUgcniciuer 3a!;lcn; {Rechnung 
mit Poienjen, utit poftliren unb uegatioen ganzen Grponenten. Sbeorie bet Decimalbrücbf- 
üluSjieben ber Duatrat« unb Gtibifioitrjelit aul brfbim inten unb allgemeinen 3<>bleu; bal 
tefatifdje 3ai)lenfpjkm. 

8. Slaturtriffenfcbaft. 2 St. tu. SHJintcrfeinefirr : SKatbematifthc unb pbpßfdfe ©eograpbie mit 

©erüdfithtiguug ber ©eognojte unb ©cologie. Somnterfemefler : ®otanif. 

9. Ke ebnen. 4St.tr. Keprtition bei in ben untern (Staffen burtbgtnominencu Beljtjloffl. 3ui«mm*»* 

jiebiing ber Kegel«br-Iri*Sä(}c im Jtettenfa|je; SWifcbttngSrrgcl. Dara«Kechnung. 3inl«, DiSeonto«, 
Kabatt«Krtbnung, 3in4* auf 3iul«Krcbnung. Kabatt Born {Rabatt, ®erfalltag*«Ke(bnung, ©olt», 
Silber«, 3inn«Kttbuung, Siffccuranj« unb Rracbtberecbnung. Jbopfrecbnen. 

10. 3ei<h"en. 2. St. tr. Scbattiren oon SBüefeln unb anbern Körpern, ®aumf<b!ag, Ornamente, 

Köpfe, ibiere, Schüfe u. f. tr. Karirnjritbnru geübt. 

11. Stb reiben. 2 St. w. 

Sccuubo. 

32 Stunben irötbcutlitb. 

1. Deuifd). 3St.tr. Sbcotif bet Stil» unb Dicbtunglartrn; Profobie, SWelrif. Die Scfe«, SReutctir« 

unb Dcc(amir>Übungeu in flrtrm erläutrrnbem 'JlnfctjliiR an bie burebgenemmentn 2ibftb»itte 
ber Poctif. DiSponirübungrn. 'Suffixe, rorjugltreift leitbtrre Pbbautlungen unb Pegriffl« 
GntiBirfrl ungen aus Bern etbiftben ©tbirte; baneben Keifebeftbreibungen unb ©ebtitetungen 
Bon StlbRcrlcbtem. 

2 . Batcinifrfj. 3 St. tr. Srctüre ber fbirirrigercn b>flot>f ( h cn ® türfr unt ©cbiltcrungen aul 

©cbaeferl fiefebueb- 
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3. tSranjöfifd). t. ©t. re. Örammatif : Äeprtilion trr früheren (iutje. Sbntar: gebrt »on trn 

Sempera mit ®ioti unt trn abhängigen ©obfonnen. trctüre: ®or$ugtiveifr tie bifioii)(bcn 
Slürfr tt ö sReruril »on Sülatt. 

4. Cnglii'd}. 4 St. tr. ferammatif : Unregelmäßige ®rrba ; SHtttion tcr ißtrba mit i(?rr ’-Pejirbungen 

jum ©a{ : gdegrMlitbe (Repetition trt gatijtn Sorntenlebrt. €d)rifili<fc< Übungen btt fecttrffchfcon 
*8bf<bnilie itarf) ?ucaf ftufgabeburf). Äaufmäutti|djr Srirfe. Jifrtüro brr fcbmicrigcrm ©lüde 
in huntdferä üefrbud). 

5. Spaniftfe. 3 6t. i». ©rammatif: Sormrnlebrr. ffiegdmäpige unt unrrc^r faiöpi^e ®crfca narf) 

•Rotenberg. Ölelion trr Subfiamiba unt Htjeetira, Siebte »ow ®erfonalpronomen : 3«bfi»6rter. 
Sit brr »ooi Sßafilv: ffirfegung bnrct) tat Wrfltrimim. Siebte »om Onjiniti», (Barticipium, ®e* 
runbiunt. Im« Ücrbum und) feiner gratnmatifd)en ®etcutung. Der Unterbiet »on «i*r unt 
«rt«r. Üebtrfebung trr entfpred)enttn Übungen bei Rotenberg. Siectnre: Sieidjtrrc fjifloriube 
©tücfc aut tem ?rfr6u(br : Conquista de Mejico. 

«. ®efd)id)tf. 3 St. w. Sdjlup trr ®efrf)irf)te tr# Wutelaltert: tir ftntberfnngfn, tie iRrfer* 
wationSgrfrfjicbtc ; bit nt urre @cfd)td)ie bit jum 3f'talter SJutrnigt XIV. Xabdlariitpe fRrprtition 
trr früheren QJbfrtjnitte. 

7. ©eogtapbie. 2 @t. t». (Repetition trt »orbergebrnten ßurfut; ßnglanb, 2lficn, 2(frica. 

8. 2Ralbematif. 4 ®t. »». ©rometrie: Srprtitfon trt »orbergebenten ßurfut. Siebrt »om Jtrrtfe; 

Utrit^iurtif : (Rechnen mit ffiuräejgröjjrn unt £ogaritbmrn; ®(eid)ungen trt rrftrn ©ratet Mit 
tinrr unt mrljrrrtu unbrfanntrn ©rügen, fo wir tabingebörige 'Aufgaben. 

9. 9ialur®iffeitfd)aft. 2 ®t. t». SMgemcint ßinleitung; ßigenfdjaften trr Rürper; 

tie 'ilttrartion, trr frtit galt, ©nintgrftje trr @tatif unt 3)tnamif. (Sbrmir: Dir rridjtigfltn 
SRctaUoitc unt trrrn Säuren. 

10. Sit (turn. 2 6t. io. Xbdlungt«, ©tfeüfdjaftt», ®allireii-fRtd)im»g nadj ®remifrf)cr Rallitcn* 

Crtnung ; @ei»inn» unt SBerluflreebnung, tirrctr ffierbfelrerbming narf) trn ®rrmrr ßourtoer* 
bältntflen ; fflirtrrboliing aller (Reibnungtarten mit 'Hnmentung tirrctrr ©edjfdmbältniffe. 
3ntirrrte 8Bed)fe(recbming, 83ar(rtd)nung, 'Arburagereebnuiig, ©eirinn* uub ®erlufited)tiung bti 
sJBtrtjfef Operationen ohne Spcfen unt mit Spefcn; UBetbfelcommifflonen. Ropfretbnen. 

It. ©rbrriben. 2 6t. n>. 

^ritna. 

34 ©tunten irödjenttirfj. 

1 . Irutfrb- 4 St. r». ©cfebidjie trr tfutfeben Siiteratur; tir früheren gerieten in allgemeiner 

Übcrfid)t nur mit heroorbebung her loitbltgfifn (Rcpräfentanten; tat 18. 3abrbuntert eingebenb 
unt ausführlich- 3n fietrm rrläutrrntrm 'J(n|rt)!u§ taran inerten tir Sir fr«, SRemorir* unt 
2>cdamir*Übttngcn geholten; aurf) tir Rluffäbc rntnrbmrn ihren Stoff »orjugtivrifr aut ttn U3or* 
trägen übet tir Siitrratur; tanrbru frlbfiftäntige 'Hutjüge aut trirbtrrrn friti|rf)fn SMuffA^en 
Srfjingt, hrrtrrt unt Srfjilirrt- (äntivirfriung tttifd)rr unt äfitrtifdjrr ®rgriife naip 'ünlritung 
trt ürbrert. £ifpofiiiont*Ubungrn. 

2. Sfatriiiifd). 3 St. vt>. ’Urofotir, SSetrif trr taftpliftbrn Waapr. 'Jjirgitö ‘ilnritr. 

3. $ian;ö|ifrf). 4 St. i». ©tammatif. ®ic fdjnsirrigrrrn fRrgtln brrStntat; ©alltciamrn. Stil* 

Übungen: ©riefe, 2>iaIoge; Sprrrfjübungrn, (frtreititn narf} 8310t- üectüre ; ©cfrfjirfitlirfjt unb 
naturgc|<bi!biltdjc ©tbiltcrungrn narf; tem Sitcuril «on ©late. 

4. ©nglifd). 4 ©t. »». Stiiübungrn. Utbtrfrtung btutfdsrr clafjtf(t)tr Srfjriftfturfe int tängliftpr. 

Cinübung »on «nglicitmrn. Jtaufmänniftte ©rirfe. Siretüre : ©ttn’irrigrrt, namcntlirf) portiidje 
Stüde aut <§crrig't hantbuib- fflemoriten angemeffener 8lb|'(bnittr ; Übcrf!d)t trr rnglifebrn 
Literatur; Sprerfjübuiujen. 
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5. Spanifdj. 4 Sr. lr. ®rammatif: ®rbrauct) Nr Sülf«trerba, Pronomina, ©ripofitionrn. Sab* 

bilbung. Ürbrn'ffrn Nutftyr faufiuännifittr ©riefe nait) Jtobtnbrra« Spanifd<rm ©rirfjltUrr. 
2ettüre: ©rfftofme ‘Jlbftijiiiite au« tim 2efebud)e, ftcinr brnniatifdtt Stüde, SBrirfr. 

6. ® t Id} i it) i f. 3 St. ir. Strurrr öridridrte bi« ;uui ©itntr (Songrtji. Sirprtitioit wir in Nn 

friifcitcn (flajfrn. 

7. ©rograpbie. 2. St. t». ‘Muirrira unb "Huflralirn. Sfimatolegir: 3fot()trmeM, 3fotlurrn, 3fo» 

$fmrnrn. 

8. Sftattyrmatif. 3 St. tr. Sturr« ®eonirtrie. Stereometrie, Irigonemtirir. ‘JIritbnirtif : (Sombi* 

nntiontlrbre. ©er binomifebr unb polbnemifibe 2rl)rfnb- ®(eitt?ungrn jirritm unb britttn ®rabt«. 

9. Siatunriffenfdraft. 2. St. n>. ©bpjif : Sidjt, SBirme, (Slrcirfeität unb 3Ragnett«inu«. (lljtmit: 

JDie leirtjtrrtn SWctallr, al« .ftalium, Natrium, Calcium, ©ariunt, Strontium, SSagnium unb 
SUuminiunt; bi« fdjirerrn SVetallt al« Cifen, Jtupfer, ©lei, 3>nn, 3inf, dbroni, OueifjHbtr, 
©ilbtr, ®olb unb ©latin. 

10. Ktd?ntn. 2 St. ir. (£omeeurantrn, brr auswärtige SfBaarrnf’anbtl, gaeturrn, Ponjlguationrn, 

einfadjt unb jufammmgrir^t« ßaltulalionrn. 

11. Schreiben. 1 St. w. 

C. ^ülfsmittcl bei brrn «ntfrridjt. 

A. gür ©iffr nfdjaftrn. 

5>it(i$, @runbri§ brr ©r(tgridjid)tr. 

Sdjaefer, ®tunbrip btr ®efrt>id)te b«t beulfdjen 2iirraiur. 

Sartmanu, 2eitfaben für ben geograpbifd?di Unterridjl. 

Sd?ulatla« brr neuern ®regrapbie. 

Sega, logaritbrniuNltigonomririfcbt« $anbbud). 

Sonnenburg, 2eitfaben Nr 0ltmrntar.®tomttrir. 

SS r i « r-a? i r j ä) , Sammlung non 'Aufgaben au« brr "Algebra. 

© i r g i t n , 0l«d,'rn«7lufgabtn. 

©ifcöbler, ©ud? brr Statur. 

Stuni«, 2eitfaNn brr Staturgrfd?id>tr. I. $tft : gootogie; 2. $rft: ©etanif. 

B. gür Spradjen. 

©rutfdjrä Seitbud). (©traten, .£>tpfr.) 2. Xfjril . 

Sdjarfer, 2iu«irnbl au* brn Nutfripn ®id)tern br« artjljeljnten unb nrunjebnten 3a(irbunbrrt«. 
©erger, (atrinifrbr ®rainiuatff. 

gran;öjl)d)r« 2tfrbudj (ton ©lat«) I. l^ril. 2. ibril. 2. Slbtf). Rccueil. 

©lob, Vocabulaire ■.yatSinatigne. 

© I ö b , icljrbud) brr franjöjifdrrn Spradje. 1. unb 2. läurfu«. 

2a un, Ü6ung«fiojfe ;um Übrrftbrn in« granjöjifdtr. 

2Iot>b, englifrbe Sprad'lrtjrr. 

2 uta«, Übungsaufgaben übrr bit Straf In brr englifdien Spradje. 

2uca«, 2lu«wabl bruifc^rr ffiuftcrjiüde jurn Überfein in« Snglifdje. 

•&untrifer unb ©late, rnglifrbr* 2r|rbudj. 1 ©b. 

•fertig, >§anbbudj brr cnglifdjcn Stalionalliltraiur. 

Sdjaefer, lateinifäe« 2eftbudi. 
tappenberf, latrinifcbr« Nfrbudj. 

■Hohenberg, fpanifdjr ®ratnmatif. 

Spanifdje« ürfrbudj. (©traten, Sdjüntmann.) 

Jt o j t n b er g , praftifrbe« -&anbbudt Nr fpanifdpn SanbrlficortrfponNnj. 
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D. frctionsplan. 

I. Sommerfemefier 1862 

. Cuiuta B. 

(Slaffenlepret: l>r. €ß ( <t t r. 

©ibelfunte 2 ©t. n>. ©late. 25eutf(p 4 ©t. w. ©late. üatfin 4 ®t. ut. ©late. granjififip 

5 ©t. nt. ©ägelfen. ®{fd)id)tt 3 ®t. ir. ©täte. Seograppie 2 @t. w. Sepie. Saturgef(pi(ptc 

2 @t. tr. ©ägelfen. Setpntn 4 ©i. U). ©irgien. ßtitpnen 2 St. tu. ©irgien. ©cpreibcn 2 ©t. nt- 
©irgien. Singen 2 St. in. Jturtp. 

Cluinto A. 

ßlaffenlepret: Dr. © I e p e r. 

fflibelfunbe 2 ©t. nt. ©leper. Jeu lut 4 St. ’w. ©leper. Pateinifcp 4 St. in. ©leper. 
granjiflftp 5 @t. nt. ffluep. Öef(pi(ptc 3 @t. nt. ©leper. ©eograppie 2 @t. nt. ©leper. Matur* 
gefipi(pte 2 ©t. nt. ©leper. Seltnen 4 @t. nt. ©irgien. ßeidmen 2 ©t. nt. ©irgien. ©(treiben 
2 @t. w. ©irgien. ©ingen 2 ©t. nt. Jltirtp. 

£äuartu B. 

(Slaffmleprer: S u eft. 

©ibelfunte 2 St. in. ®udt. ©eutfep 3 St. in. ©uep. 8ateinifcp 3 St. nt. ©Ute. Sranjöfif<p 

4 @t. nt. ©utp. Snglifep 4 St. nt. ©eble. ®efdti(pte 3 ©t. nt. ©leper. ©eograppie 2 St. in. 

©leper. SRatprmatif 2 ©t. nt. SBegener. Seepncn 3 ©t. nt. ©irgien. ßcitpnrn 2 ©t. nt. ©irgien. 
©(treiben 2 ©t. nt. ©ertram. Singen 2 @t. nt. äfurtp. 

Cuorta A. 

Glaffenleprrr: Dr. ® e p 1 r. 

©ibelfunte 2 ©t. nt. ©eb!e. ©rutfep 3 ®t. nt. ©etle. 8atriniftp 3 ©t. w. ©late, Sran« 

jöjif<t 4 St. m. ©eitle. Onglifrtt 4 ©t. in. ©elfte, ©efepiebte 3 ©t. in. ©eitle, ©eograppie 

2 @t. nt. ©ägelfen. SRatpematif 2 ®t. nt. ©egener. Seepnen 3 ®t. tr. ©irgien. ßeiipnen 
2 @t. nt. ©irgien. ©epreiben 2 St. in. ©ertram. ©ingen 2 ®t. nt. Jturtp. 

Strlio B. 

Qlaffenleprer: Dr. ©ägelfen. , 

Deutfcp 3 @l. in. ©ägelfen. 8atcinif(p 3 ©t. in. ©ägelfen. ßranjöjlfep 1 @t. in. ©ägelfen. 
(Sngliftp 4 St. in. VucaS. ©efepiepte 3 ©t. in. ©late. ©eograppie 2 ©t. in. ©ägelfen. Sfatpr* 
tnatif 3 @t. in. ©eperf. Satnrntiffenfepaft 2 ©t. in. ©egeuer. Sctpucn 4 @t. ln. 'Bertram, ßcirpnrn 
2 @t. W. ©trgieit. Sepretben 2 ©t. in. ©irgien. 

Berlin A. 

Qlaffenleprer: ©egener. 

©eutfd) 3 ©t. in. ©egener. 8atriuifcp 3 6t. in. ©epaefer. 8ran$ö(lf(p 4 ©t. in. Butp . 

Gnglifdj 4 ©t. m. 8nca4. ©efebiepte 3 St. in. ©etaefer. ©eegrappie 2 @t. in. ©(pmalpaufen. 

SRatpematif 3 ©t. in. ©egener. Saturinijfrnidtaft 2 St. nt. ©egener. Serttnen 4 ©t. nt. Bertram 
ßeiipnen 2 @t. nt. ©irgien. ©(treiben 2 ©t. in. Birgieit. 

Srcttnbn B. 

CSIaffenleprcr: Dr. ©cpinalpaufeu. 

©eutfep 3 St. in. -(jerpbfrg. Sateiitifcp 3 ©t. ut. ©(pmalpaufen. gran;öjlfep 4 St. ». 

©(pmalpaufen. Crnglifcp 4 ®t. nt. 8ura«. ©paniftp 3. ©t. in. 98opr. ©efepitpte 3 ©t. nt. 

©(pmalpaufen. ©eograpple 2 @t. in. ©(pmalpaufen. Watpematif 4 @t. in. ©(perf. Maturmiffen* 
f(paften 2 ©t. in. ©omienburg. Setpnen 2 ®t. in. Beriram. ©epreiben 2 ®t. in. ®ertram. 
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Sctnnbo A. 

Klaff entehret Dr. Scharfer. 

leutfch 3 St. w. Scharfer. Sateiuifch 3 St. w. Schaffer. Sranjöflfch 4 St. ». ©uch. 
(fnglifch 4 St. m. Sfuca*. Spanifcb 3 St. tr. SKofjr. 3 St. w. Srtucfrr. (Deographit 

2 St. w. Schaffer. iRatheraatif 4 St. w. SBegcnrr. PJaturwiffenfchafitn 2 St. w. SonnenBurg. 
(Rechnen 2 St. tr. ©ertram. Schreiben 2 St. w. ©ertram. 

frimo. 

Glaffcniehrer: •$ e t $ B 1 t g. 

©eutfelj 3 St. w. •$tr&f>frg. hatrinifch 3 St. ro. ^crgBcrg. gran^öflfeh 4 St. w. Schmal« 
taufen. (fngiifch. Stil: 2 St. w. 8ucat. Seetüre: 2 St. w. -GerhBerg. SpaniftQ 4 St. w. ©ehr. 
(Mefchichte 3 St. w. Srtf.icfer. (Mrographic 2 St. w. Schnraihaufcn. ©atficuutif 3 St. w. Scherf. 
tNaturwiffcnfchaftcn 2 St. ip. SonnenBurg. SttJtncn 2 St. ro. ©frtram. SchrriBrn 1 St. ic. ©ertram. 

II. SS titf erf em cfl er 18 6 */e 3 . 

Tie ©erthfilung Per hcctionrn BlieB biefcIBt, nur baß tie V?etjrcr Irr ttorgrrütften Goten 
(Va— II a) ben Gurfu« mit ben nach Vs — üb nachrücfrntru Klaffen »on neuem Begannen, wähtenb 
tie Bi« ta^in im erflen Steil te« Gurfu« fietrubrneu ‘ÜBtbeiliingcn (Vb— -IIb) im ffiinter bie ©e* 
nennttng Va— Ha erhielten, unb baß für ben Unterricht int Spanifd)en in ten brei oberen Klaffen 
feit ©ichacli« -&ert Dr. -$onrnuann cintrat. 

C. Sd)uld)ronih. 

3m vorjährigen ©rogramm h«U* Btt Unterjeithnete bie llrfadien tarjuirgen gefuett, »riete bem 
t-oliflänbigen unb fcefriebigrnbrn ’ABfchluß ter ®efam mlleiflungeit unterer ‘Änfialt in ber ©rima Bitter 
tinternb in ten ©Beg geirrten finb. (fr hatte tie Unmüglithfeit, tiefen ‘HBfchluß ju (Snbt unf.r« 
jepigen Scbulcurfu« burct Ginführung eine# 'XbiturirateiwGramrn« ;u getoinnrn, au« ten localen 
©ertältniffrn unter« Staate« unb unfrer Statt nachgewiffrn, unb taBri al« J&aupiüBeljtanb ben 
unregelmäßigen “Abgang bet ©rimaner bezeichnet, ter meiß bie bejicn Setülrr bet ‘Anflalt »orjeitig 
entziehe unb oft feton tor Knte bei fflinterfemeflfr« ;ur ©nfiöfung ter gangen Klaffe führe. ’Äi« 
Duelle tiefe« Hebel flaute« toaren jroei ®rünte angeführt: 1) 2>ie ‘Art unb fficit'e, wie bet 
.^anbellüanb, bem weitaus bat größte Kontingent unfrrtr aBgetcnbrn Schüler gufließt, feinen jüngflen 
Sadnruct)« au« ihnen ;u rectutiren pflegt, unb 2) bie im lebten Halbjahr unb Betonter« gegen Offern 
rintretrnte Ue6rrBürbung berfelBen mit 8ieIigion«fluuten unb ‘Arbeiten für ben Konjtrmation«unterricht 
— al« Solge bie ©erfümmrrung unb leäorganifation te« gangen fchrgaiigc« fammt ter ®i«eiplin — 
guin Sdiaben ter Schüler unb gum ©ertrug} ter hehrer. <f« fonnte nicht fehlen, baß ba« eben ab» 
laufenbe Schuljahr allen tiefen unerguicflichen ©etrachtungen neue« Material gufübreu mußte, ba 
tirfrlBcn ja au« llmfUntrn flct* ergeben, über welche brr Schule feine GontToie guftebt. 

SBenn nun ter Unterjcichnete bennoch an ber genannten Stelle ben ®ebanfen an eine SSöglichfcit 
turebbliefen ließ, baß roenigflen« einem Sheil jener Ucbfl in 3«f*"'ft läbtjülfe gefragten werben fönne, 
intern er tiefe ©öglicbfeit an bie Hoffnung fnüpftr, baß turch jenen ©reicht eine 'llngabl rinfichtiger 
unb wohlwollenber Mitbürger, tenen ta* 3ntereffe für eine harmonifch in fleh abgerunbete ©ilbung 
ihrer eignen Söhne fowohi, wie bet gelammten hcranreifenten Jugent te« böbrren ©ürgerjlanbe« 
am bergen liege, pifDeidjt ju einem freiwilligen 3ufammeuwitfen in tiefer (Angelegenheit angeregt 
werten türfte — fo ifl e« je|t, ta biefe Hoffnung jich rafther erfüllt hat, al« e« tamal« eorauflgefept 
wrTben fonnte, bie ©flicht ber Schule geworben, fleh barüber au«gufprcchcn, wie fle ihrerfeit« bie 
bargebotene ©elegenheit ;u Bfnußcn geteuft, um ihre allen lE^cilni gleich rrjlrtbtnewrrthe Bwecfe 
ter ©erwirflithung näher ju rüden. 3>a« ndchfle ©ebürftiiß erfdjriid ihr al« Ktfaß für ba« unfern 
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fflrrbaltnijfrti wihttflrfbenbt 'A6itHtiriittti*Eraiiifti He 'AuffitUung eine# antern äupcrii.b greifbaren 
unb terfUntlicbfn 3iflr«, tu« feie burcb 'Anlagen, Slrip unb Betragen auägrjricbnrtrrcu Schüler jum 
rege» ©etleifer untet einartber aufpornt, in welchem bie beffern Elemente ber <51aff« fleh ftfler gufatnmen* 
fcbiiejjen, unb fo and) bie fcbwacbern unb nähern ;um .fjaltpunft unb Wuflet bienen fönnen. 

Sotann mn§ ein OTilttl gewonnen werben, bie burcb bie färmmniffe, Störungen unb Unter* 
bttdjungen btJ [fjjltn ffiimercnrfu« rcrfümmerte 'Au«fübrurtg beb Srbrpfanr« für Brima nachträglich 
in georbnetcr ffieife ju bcwerfjicUigcn. ©tun bann burcb eine folcbe Brranßaltung, wir wir fie ina 
Sinne haben, nicht nur bie gebliebenen Süden aubgrfüili, fonbern tie betreffenben Schüler bi« ;ti beiu 
3iefe fortgefübrl werbrn fönnen, welche« ton Schulen ähnlicher .Kategorie, wie ton trn prrufüfd'tti 
Äealfdjulen erfter Glafft, cingehallen wirb, wenn alfe namentlich e« erreicht werben fönntr, Caii bie 
Schüler in ber SSutterfpracbe nicht nur ein in ihrem ©ejlcbtäfrri« iiegenbe« Sbenu mit eigenem 
Urtbeii in logifcher Crtnung unb in correctrnt unb gebührtem Stil )u bearbeiten, fonbrrn auch über 
einen torher burebtaebien Wegen flaut folcher 'Art in mnnblichcni Vortrag präri«, jufammrnbängrnb 
unb folgerichtig fleh auJjutrücfcn terfUirbtn; wenn fie auch in ben übrigen neueren Sprachen, bie an 
unferer 'Anjlalt gelehrt werben, be« t'chriftlichen 9lu«crud« foweit mächtig würben, um frei über ein 
leichte« Jhema einen Ütuffah ober 'Brief ohne grobe ©trmaniömcu unb erhebliche Brrflöjie gegen tie 
©rammatif ju fchreiben unb int münblichen Webraudfe ber Spracht bie ftübiglrit gewönnen, über 
leichtere Wegen (länbe be« ©rfpräcb« tcrflinblich ittfammenhangenb iHcbe unb Antwort ;u flehen ; wenn 
enblich in ben fonjlfgen Sehrobjecten, welche ntit (Recht al« bie ©runtlagc einer humanen, b. i. einer 
ailgtmrin menfchlidttn Biltung betrachtet werben, in ber ©tfdjidjtr, ©tograpbie, ben SRaturwiffenfehaften 
unb ber ffiatbrmatif, fine entfpredjenbe Erweiterung unb (Abmietung be* ©iffrnl unb .(fönnen« 
erjielt würbe: bann würbe her reiche ©ewinn, ber nnfrer Slnflalt au« einer berartlgen Einrichtung 
entfpränge, bodj noch ton bemjenigen icbertrcffcn werben, welchen ber benfenbe nnb jirebfome Ihfil 
be« Bublifura« fid) für bie 3ufunft unferer heranwachfenben 3ugenb terfpretben bürfle. 

E« ergiebt fleh brrcit« au« hrm ©rfagtrn ton fclbfl, ba§ c« fleh um nicht« anbrrr«, al« um 
bie Einrichtung einer Elaffr ührr Brima hantelt, in welche felche au«erlefene Schüler, bie nad) 
her Eouürmation nicht fofort tu einen bürgeriidten Beruf cinjutreten befliuttnt jtrtb, 'Aufnahme unb 
weitere Autbiitiing in ben oben angebeuteten ©ränjen tinten fallen. — 3)cr ©ebanfe an eine folchc 
Claisis solccta hatte ben Unterjeichnetrn fthon lange befchäftigt. S?er äujiere ’Anflof) tu ihrer trrfueb«* 
weifen Einrichtung warb aber tureb einige hochathtbacc SWännrr gegeben, welche mit ■Oimanicijung 
ton äußerlich fehr giinfligen Situationen, bie fleh für ihre Söhne tu Ofiern b. 3. rröffnrtrn, fleh 
in bent Entfeblup trrrinigten, Ir^ecre einen noch grünblichrren, für ihr ganje« Sehen hoffentlich frittbt« 
reichen Biltuug«gang turchmacheu t" l affen. E« brtarf nid;t tce Brrjttbtrung, wie bereitwillig ber 
Unterteichncte batn bit t)aub btt. 'Aber ba bei ber fehwachen Scl'üierjafei ber beibtn folgrnben Eiaffen 
nicht mit Sichctbcit barauf tu rechnen war, baji bie Einrichtung foglcicb eine bauernte blribrn wrrbe, 
tüfelbe titlmehr junädjft nur al« ein firpfrimtnt betrachtet werben muhte, fo hielt er fielt nicht für 
berrdjtigt, bie Behörbc um Befdtaffuiig ber rrforberlichen Sehrfräftt burcb einen 3ufl'uh an« Staat«* 
mittein anjtigehn. Bielmehr muhte ba« Unternehmen für« erfic in fo weit mit pritattm Eharafter 
auftreten, ai« ee fleh auf ba« freiwillige 'Anerbieten berjenigen Witgltebrr unfer« Eollegiunt« grünbete, 
welche eint nicht unbeträchtliche (unb für tie lauer in ber 5bat webet wünfdfeniwertbc noch burcb* 
führbarc) Bcrmehrung ihrer Beruf«at beiten für ein 3abr auf ftd) nehmen tu fönnen glaubten. £a« 
SRaS ber erhöhten Qliifprüdfe an ben Einjelnen war nämlich «m fo bebcuteitber, #1« eine 3crfplittftteng 
her Sehrgegcnfläubt unter ju title Sehrcr unt febett Brei* oermitben werben mu§te, wir beim }. B. 
bie ©eograptjie unb ©efchichte fthon ohnehin auf ba« fnappe 9Raft ton 1 wöchentlichen Sehrilunben 
befdtränft au« unten noch gu berührenbtit ©rünben notbwrubig in einer Jfjanb ju laffen war. E« 
erboten ffdi ;ur lUbrritahnic ton Srctionrn in tiefer ‘Aiiöbehnung auBtt bent Unterjeiebneten, welch« 
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für beit brut|d)cn mit rnglifebcn Unterrid)t rintrat (in jufammen 8 n>öd)tnt(irt>en Stunbrn, wogegen 
er febod) 2 Stunbrn in Brima an rinrn anbern Hehrer abgab) bir Herren l>r. S igelten für tat 
gT«nj»tifd)t (4 ©t. ».)- ©«<b für brn gefd)id)tiiib*geogravbif<lKn Untrrrid» (4 €t. ».). ©legener 
für bir Watfjmutif unb ba« faufminnifdjc Sedjncn (4 St. w.) unb I)r. H o 9 f r m a n n für ba4 ©pamfdjr. 
Herrn Dr. Sonnenburg cnblid) würbe »4 buedj bir Kombination tc* naturwijfcnfibaftlidKu tlmrrridjtl 
in brn bribrn Sreunba möglich, ebtnfaU« (mit jwei Stunbtn a>.) für brn genannten HebrgrgtnfUnb 
in Selcrta einjutreten. 

Sie tob« ©tfeirbt genehmigte biefe Qlrroitgtinrui« unb gewibrte jur 21u«fübtung tc« B(«n# 
rin (fiaffmjimmrr im ©cbulgrbiutt fo mir -Leitung unb ©r(eud)tung brfftlbrn au« Sdtufmitttfn. Sur<h 
rin« nirbt vorher gefebtne glücflidje Rügung ift naiblrägiitb brnjrnigrn Hebrtrn, mciibt girid) im ‘Beginn 
tiefe« JubteS ;ur Übernahme brr ©tunten in ©tirtta jt.b bereit rrflürtcn, eine böd)ji wefentlidje ®r« 
ltid)icrung turd) ^erbeijirbung einer antern Hrhrfraft ju Sbeil geworben (worüber f. unten). 

So wirb benn bir neue (klafft ju Ogern b. 3. mit 2ii Untere iibttjlunten in« Hcbtn treten. 
C« jint S Situier in bieftibt aufgenommen ; eint viel gröbere ’Äitjabl ift unbi u-ünfibenöwertb unb 
ausb faum für bie 3ufunft ;u erwarten. 'Bon ben angenommenen Sibülcrn tonnten fiit? einige ni<bl 
mit Sicberbeit für ta* ganjt 3abr verpflichten. ÜBtr haben bie legieren bie«mal, fpecitUen Bcrbilt* 
niffen fHeipnung tragenb unb um brm Untrrnebmrn uictjt gieid) beim 'Beginn rin $iutrrnig entgegen 
;u [eben, eventuell auf ein halbe« 3«br aufgenommen. .Künftig wirb bir jäbrige Beipflichtung ein« 
für ba« Sortbcftebcn ber Piaffe unubwrielicbe Beringung fein. 

Ser ßurfu* ber ©eltcta ift jübrig; bie ‘Aufnahme ju Ofiern. Sie 3iele ber fpradjlicjjett 
Stettonen ftnb fd)on oben firirt. Sir übrigen werben gunäebii ebenfalls bie 'Au«füUung ber in brm 
ibralen Htbrcitrfu« ber HanteUfcbule gelaffcnen Hülfen fiel) jum 3'vetf fegen, brmnä.bft wirb ber gf « 
fd)id)tIiib»gtograpb*f ( b c Unterricht ben Prbbobeu in feiner pbnflfcben unb cliiuatifcben ©efehaffen» 
beit als brn Sdjauptag brr ©mwicfelung be« Böifer- unb Staatcnirben« brbanbelu, brn Hludnrei« 
wir bir erflercn ©erhültniffc auf bir legieren bcbingrnb tingewirft babtn unb bieratt« (mit herbei« 
Ziehung ber Gclemtntt ber Brobuctcn-. unb Üßaareufunbe) bir rigtntbüinliebt (Mcjlaitung bt« internatio- 
nalen ©erlebe« unb bet HantcUwcge erflärrn. 3u brr iV a t b e m a t i f wirb tinr vorjugOireifc Be« 
rüiffltbtigung benjenigen wtffenfcbaftlieben Sbalfadnn ;u ibeil werben, welche einerfeit« beit (Üefegen 
brr ffleAamf tu ®runtc liegen, anterfeit« bie Bafl« ber faufmännifibrn 9ied)nung«arten bilbtn. 

Sic ®bbfil wirb in wcitrrrm Umfangt unb ciitgcbcnbcr a(8 t« in Brinia möglid) war, He 
9lbfrt)nittc von ber BBärme, ©lectrieität unb brat OTagnetiSmu« bebanbrin mit befonbrret Hervorhebung 
berjtnigtn @efrge, weld)t burd) ihre teebnifebt 'Jlmvenbiiiig für ta« gewerbliche Heben von ’Bebrutung 
fbib; ein eutfpreebente« 3>'l wirb fltb bir S b ( ai i e fegen. 

SBcnn au« tiefen ®runb}ügen int (Steife bt« aufmerffamrn unb wobiwoUcnten Hefrr« jld) rin 
©ilb gehalten folitr, wtidje« beit an ber Spige tiefer Betrachtungen fuiib gegebenen ©tünfeben unb 
Hoffnungen entfpriebe, fo blirbr btnr Unterzeichneten nur noef) ein fflinf ober vielleicht eine Bitte an 
ba« babei aut meifien interefjirte Bubfifum übrig, ®« würbe bitftm Unterntbnitn nichts fo fegr 
einen bauernben Brüanb unb rinrn gcbtiblicbrn wongang vrebeigrn, a!« wenn rin .Brei« angrfrbner 
Sbinner fiel» cntfcbliefttn wollte, bet brr 'Aufnahme in ibrr Koniptoirs biejenigen ©diüirr, wellte ben 
ßurfu« unfrer Selrcta mit ßbrtn buribgemaHt, vor anbrrn Kompetenten )u bevorzugen, unb vielleicht 
ihnen eine 'Sbfürgung ber fonfi gtbräiitbiicbrn Hebr;rit ju gewahren. 

Sa« ablattfrnbc Situljabr begann am 3. ‘April 1862 unb gebt mit brm 1. Bpril 1863 ju 
®nbt. Sie Ciiafftnprüfungtn fanben nad) tenfclben SSobalitäten wie bie ber Boifdjule (lau, nur bag 
au« Wrünbcn, bie au« bem ju ’finfang biefe« 2lbfd)nitte« (befugten voUfiänbig erbeürn, für ta* ©rauten 
her ©rima ber Herbfltermiu gewühlt würbe, 
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3n OTiehaefiS fctjirb -fjtrr ?. •f. SRo^r, um ftinr Kräfte ungeteilt bem ru6Iiciftifd)cn ©trufc 
Ibftmcn ;u fönnen, out feiner Stellung als tebrer M gpanifdjni au8, bit er frit rinnt Bleibe son 
3*|m» mit trriirm Sifer uitl erfreut id?em @rfotge beflcibct Ijattt. ©r war bem Sodrgiutn nftbt nut 
alt ein gcftbäfetrr Witarheiter tbcutr, fonbrnt auch «18 rin Wann non gebitgrnrm (Sfjarafttr, um» 
faffenbtn Kenntniffrn nnb brn anqencbmfirn gormrn fin amtlidjen wir im brrföntirbrn Vtrfchr. 3n 
feint €trl(r trat interintiflifd) C'ttr Dr. •$osrrmann rin. Sadjbem terftlbt aber vom J&oben Senat 
jum erOtmlidjrn Vfrbrcr ernannt werten (©. ’Jlbfdjn. I. P.) unb ftinr ©tunten an btr Vorfdjuie 
son Ojlnrn ab tinem jungem tebrrr, btr an btr ^aubtfdjuit befdjäftigt ju irerbm wünfdjtt, übertragen 
fint, fo genehmigte bat fjocbföbtidjc ©ebotardjat, ba§ Pr. ^otvtnnaun ;ut ©rleittterung btrjtnigtn 
ftbrrr unfret QlbtbeiiHng, welche btn Unterricht in btr ©riccta ju ertbeilen fltij rntftbloifrn ^Atrrn, 
fint rnlivmbtnbt Stnjabt hcbriliiiitrn in brr tfanbrUfdiuft übernähme. 

Ser @rfuntbrit8jujiant son Kehrern unb Schülern btr 'Änflalt war im @ian;tn im Saufe be8 
3ntjre8 ein günjligtr jn nennen. *Äuf längere 3eit erfranfen nur im grübjatsr (com 2t. Wai bis 7. 3uni) 
4>m Vueb, unb halb barauf -&ttr Dr. ©cbmalbauftn (pom 19. 3uni bi* 7. 3uli ». 3.) 3n bieftn 
trit in fürjerrn JTranf^eittfällen würbe buretf bereitwillige Vertretung oon ©tittn ber Sollegen tintr 
nachhaltig futftfinbbarcn Störung bc* Uulerrid't* Oorgthtugl. Sit SdMtla<b=©pibcmie, welche nach 
Seujaftr fo bebrof)it(b unb unter btn Kintrrn marteren ‘Älter* tfjeilwrife srrfcmnb auftTal, ijl an 
btn (Haffen ber ^anbcltfebuie fajt unbenttrfbar oorübergegangen. Sur prrcfn;c(te gälte tarnen oor, 
milcerrr Satur nnb oon förderet lauer. 

2tud> ba* ©«buigtlb ber -^anbrltfcbuie wirb oon Ojletn b. 3- ob eint ©rhöbung erfahren unb 
jwar natb foigtnbtn ©ä(tn : 

3n ben unteren Staffen oon 27 auf 32 SRti). 

3n ben bribrn Xrrtia oon . . 32 auf 36 „ 

3n ben oberen Slaffrn oon . 37 auf 40 . 

Sa* Stbutgeib für ©eircta betrügt 50 „ jä^rlietj. 

'Jm Surnunterridtt nabtntn in btn otrfebiebenen ^itr btjlfbtnbtn ‘Ättflalten 93 Sdjültr btr 
<&aubtl*f(t;u(t tbeit, son ben tu auf bit brei obtrfitn Staffen bit au§rrorbrnlid> geringe %n;ab( oon 
nur 2 1 ©Gütern fant, eine bebaurrti$e ©rfebcinutig, bie aber mit ben in tiefem Verübte oielfad) berührten 
anbern llbetflänten im engftrn unb leichter ;u rrftärenben a(8 wegjutäumcnben cfufammciibangc fleht. 

F. Statiftifd)r Urbrrfidjt. 

Von ben 251 ©thüfern, wtldjt im ©iuterfemeffer 1861 — 62 bie J&antcl3|<l;utc bejuthten, gingen 
bi8 Öfter» 1862: 57 ab. ®* würben bafür aufgrnominm oon brr Vorfd'utr: 22, 0011 t Womnafiutn: 2, 
son außerhalb: 9, jufamtnrn 33 ©«hütrr. 

Sie <Kefamtnt;abt brr ©ehüter betrug temnaeh ju Cflern 1862: 212, bie jtdj auf foigtnbt 
tBeifc in bit einjetuen Staffen orrtbrilten: 

I: 15; IIa: 17; IIb: 21; III a: IS; Ille: 28; IV a: 27; IV b: 32; V a: 31; Ti: 23. 

Saoon gingen im tarne b<8 ©ommerftwtf)tr8 18 ab nnb (amen ju SRtdjatli* tjinju: Von ber 
Vorfdtult: 26; oon au&trbalb: 10, jnfammrn: 36. ©omit belief gd) iut ©interftmejltr 1862 — 63 
bie (Mefammtjabl ber Schüler auf 230 nach fotgenber Vtrthttlung bureb bit ein;e(ntn Staffen; 

3nl: 24; Ha: 21; IIb: 16; III a: 28 ; III b:25: IV a: 32: IV b: 26; V a: 27; V«: 31. 

3§nrfcbfrg. 
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III. <&gmnafinm. 


A. 

1. Otbemlicbt Stbrtr: 

©taotnborft, 6. $b- Profeffor. 
Sappen6e<f, 3. SB. Prof. Dr. 
(Sonnen bürg , S(. Dr. 

Sattfer, SB. g. Dr. 

2 . $ü[fÄ(cfcrfr: 

<6 opr t mann, g. Dr. 


trijmptrfonal. 

(Serfitber.) 

® o 1 f m a n n , 3. -0. 
Kuller, $. «. Dr. 
Sorfirif, 3. 21. Dr. 

.Sir <b net, X. 


Suprrti, SB. g. 
Brebe r, 3- $. 
Kintermann, 3. 

■<t u r t b , 4j. 


B. € t I) r p l a n. 
Sfftß. 


Siormalalter für ten Sintritt: ta« »otlcnbctc Ute Eebenajabr. — Äurlu« einjährig. — 30 Ir. Sectionen. 


1. Sibtlf unbc. 2 St. re. Ktcapitulation ber ©cfrtjidjtr tefl St. X. — Siculrjhmtutiidte ©efrfjidjie 

ttadj btn (Evangelien unb bei Slpojltigrfibidjtr. (Jtltrmmg au«gtn>äb(trr Stellen brr heiligen Sdjrift. 

2. Beutfd). 4. @t. n>. B eflamationäübungrn beim 'Beginn jebet Stunbr. Scetütt au« bem 

Bremer 2rfrbud)t äfurfu« II, 2 @t. Stiifiäpe : Seid'lt fHrprobuctionen im erjäbirnbrn Stil. 1 St. 
©rammattf nact) -&ceft. Repetition ber gormenlefere 1 St. 

3. Batetnijd). S St. n>. ©rammatif nach Berger. Repetition ber gormtnlebrr mit ^jinjnnabme 

ber 2iu«nabmen (abgeftbtn non griedjifdjtn SBörtrrn. ) (Erlernen ber iUrf conjugirten «nb irregulären 
Perba. 2 St. — Grrercitia unb (Ertemporalia nadi -ftriteibcrg. 2 ®t, — Seetire au« bem 
SefeBurtje eon Xappenbccf, vorjügfid) bie Slbfdjnitte au« ber r öniii'rfjrn ©cfcbidttr. 4 St. 

4. granjöjifcb. 3 St. Rad) piöj Sefjrbuctj brr franjöjifebtn Sprudjt (erfler Jturjul), im crjten 

Semeftet bi« Üect. 34, im jmeiten bi« 59. Ucberfr|ung ber Uebung«fhicfe an« bem granjäfifdjtu 
in« Brutftbe unb rice verim. — ©cbriftlidjc (ärerciiia. 3n einer ber brei wöd)entlid)rn Stunbcn 
Sectüre brr (tidjttrn Bialogt in •gunbrifer'« unb Plate'« Stftbitd) Sb- f - 

5. ©efdiidttc. 2 St. *äu«wtnbfg(erntn einer mäßigen ^Ingafjl ber iPid)tigRen Ibatfadjcn unb 

3abien au« bem ©efammtgtbirt ber SBcltgrftfcidUr. Crjäblungtn einzelner partim, vorjug«» 
weife ber alten grirdjifdjen unb römifdim ©eftbitbtr. 

6. ©eograpbit. 2 St. Uc6rrbliif unb {Repetition ber topiübrn, |o wie ber orograpbijdjtu «nb 

bbbrograpbifebtn Bcrf)ä(inifft btr aujjmuropäifeben SBclttbcile. Sil« (Einleitung SBitberbofung 
ber Elemente brr matbematifebrn unb pbbjifaliidien ©cograpbir. 

7. Ra t ur ge id) iri) tc. 2 St. Pbfftologtftbc (Einleitung; Rarurgtfd;i(i)te ber Sängeibitre (inr 

SBintcrbalbjabrt) unb ber 33ige( (im Sommtrffalbjaj're.) 

8. Red? nett. 3 St. SBicberbolung ber Prud’rcdjmtng. Prrbältnip bc« Sbeil« ju» ©anjen in 

reinen 3«Men. Slnmeubung brrfelben auf bie benannten 3ablcn. Bit Proportion in reinen 3<>blen. 
Stngeiranbte Proportionen. proporiionäaufgabrn mit hoppelten unb untgefcbrlcn Bcrbältittjfen. 

9. Stbrtiben. 2 St. 

10. 3t>^utn. 2 St. ©rabe Sinlen ju fbmmctrifdjcn gigunn jufammengeRellt; grab» unb frummfinigr 

gigurett nad) SBanbtafrln ; 3ridjncn nad) förprrltd)cu i'lotellcn (Btatl)mobefIt nad)Bupui8'SbRtni). 
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OliM. 

?!eiraatjlttr : ba« »ellentete 12t* tefren«jabr. — Jturiu« einjährig. — für ten jungem tfetu* 29, für ten illem 

31 wfcbrntliebe bedienen. 

1. Üibel tunte. 2 St. ftertje|ung unb ’JJfrfoIpirun^ te« in Strta begonnenen llntrrritbt«. 

2. leutfd;. 3 St. ©rammarif nad) Sefeulgrammatif. Sb. III ‘Hbtb. 2 ( tRcctton«!ebrt ) 

mit Huefdetbung bt« Stbtrererti. ‘Horlcitn unC Teriamirfn bcutfdjrr ©ebiibte. Pufftet : felbfi* 
{laubige ober »ietergegrbene (fr^bfuugen, Pritfe, Ptfd>rttbungtn. 

3. V a 1 1 i ii i f (t\ 8 St. Wrammatif : fRrpttition trr nnrtgelmigigrn Perba, ter ilkäpojltionfn. 

trr ftnrierigrrn Pronomina unb antrrrr Tbeilf bet Jormtnltljre natb ©erga’* ©rammattf. 
©jirbabolte tfinprügung brt ffjrf conjugirtrn Saba mit ibrtn tlblrimngen nad) £aufrr, Element* 
l.atimtuti». Sinn Midie« Urbrrfr^tn auf brm llebung«bn<b ron $ribelbtrg II Aurfu«. 3 St. 
©rmitia au« ©rctcfcnt’* iValtruücn I Jturfu« t ^ft. Sir. 10 — 28; (frtemporalia na<b 
I ictaten über fit au« trr Sretüre entnommenen leichtern ftniaftifdtm fflrgein. 2 St. Ücctürc 
tr« Cornelius Nopos. 3 St.* 

4. © r ied) i ftb. 2 St. für ttn ältt rn ;ur SGrrfrfung afpirirentcn @ctu«. — Propättutifdtf Hebung 

im Scfen, Dabunten mit (frlernen trr regelmäßigen Xrflination unb Gonjugation unt ©inprägung 
trr uicbligjlrn bautgefeße, nad) (Jnrliu«' ©rammatif. 

5. Sranjofid'. 3 St. U!le$' Jebrbud) beet. 60 — 73 mit im jitcitrn Srmrfia 74 — 01. lieber* 

Kftuiui trr Uebungejlüdr au« ttm Sran^öjifcbrn in« Teutfdje unb vice vemn. Sebriftliebe 
Grrrcilia rtrntarau«. 2 €t. ?rctürr einiger Aueedoteset trnil« historiqnes au« tcin tefebucOr. 1 St. 

6. Wtfdjidm. 2 St. ©tfrjligung unb Ptrmebrung ber in Sexta gelernten Jbatfadirn uub Baljltn 

au« trr ailgeturiuen @rfd>irt)tr. (frjäblung rinjclner Partim. Dor}ug«tt>fitt au« trr teutfdj« 
©cfd’iditr im ÜRitttlaltcr. 

7. ©rograpbir. 2 St. Pad) einer furjrn tRrpetition be« Prafuiu« ter Serta unter •&tu;ufügung 

trr notbwrnbigjlru politlfdirn Poti;rn ter frtmben ffirlttbrile felgt bi* genauere '■Betrachtung 
ter oregrattifden unb bbtrograpbiitbrn ©rrbältnifle in Guropa. 

8. flaturgr fetidji e. 2 St. ARrptilirn unb Sifctr im Blinta«, nitbert tbierr im Sommrrbalb{abr. 

0. tv e emrtri fd)e Bropäbtutif. I St. Übung™ unb Pcirtgnngrn tr« matbrroatiicbm Bnfcbauung«* 

ecrmognt« tunt) Betrachtung trr matbnnati|$rn Jtörprr, al« te« ffiürftl«, tc« Pritina tc. 
Übungen in ber ’Hmrmbung te« tineal« unt (firfetl, eerlaitgte Linien unt ©infel mtdjanijd) 
jn seidenen unt gu tbeiien. Tie erflen Säte trr Planimetrie bi« ;um Prcieef. 

10. Sied) nett. 2 €i. lit bürgalieteu SRehnungbartrit : Tara«, 3in«>. Rabatt«, ©rivinu« unt Berlufl» 

fKrhmmg >r. 

1 1. S* reiben. 2 St. 

12. 3eid)nrn. 2 St. «(ortfeiuug te C- Briefcnen* nah SKeteUcn; ppramitr, .Regel, (Splinter, Augcl, 

einfacbe ornamentale Ciol;motfllr , 'Tiorfibung jum lantfdjaftlitben Bridtneit. Pegriff unt Übung 
te« geometrifiben Btidmrit«. 

Cutirto. 

'.'tenualalter: ta« uelhntett I :it* 3af<r. Runiie ciujäbrig. 30 tectbentlidn Stunten. 

1. Trntftb. 2 St. ©ramiuattf na.t ■©tpfe. S. 407 — 176. (Satfftgung unt Snttrpuncticn) Ttdamation 

unb Ütfeiibungrn. 'üuffätyr: Stbilteruugen, ©ciprädjf, Pritft, taneben Urbtrjefungen. 

2. bateinifdj. 8 St. ©rammaiif nad; Perger $ 108 — 142 ntbfl tiedjmaliger UBitterbohmg ber 

fiarfen 83*rba $ 70 — 91. ©rercitien nad) ©rottfeub« OTiittrialirn 1. Äurf. I.^rfi; münblicbe 

* Bnm. ^itr mie überaü ift bet «teif tee tectüee nitbt auantitaliv ;u vetflebn. tRamentliib in ten 
ebetn .Rtafen, wo eine grofrre ISaffe jur Saljl »erliegt, wärt jrbe f<bärfett ®egren|ung te« Stabe« untbunlnb- 
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lleberfr jungen au* trmfelben Buche ; tfrtcmporalicn nad; eignen Xictaten üfrcr Me rorgcfommrnen 
Regeln brr epntar. 4 St. — Üfftürr: Caenar de Bello Gallico. I.ib. I — VII. 4 6t. 

3. ©rirebiidt. 6 6t. Bit Äormrnlebrr, betonter« ft« Perbum«, nad) ßurtiu«, tancbrn Srctüte 

au* ®d)enfi’« ttlemrntarburt). ®rgrn trn Scblufj te* Semcficr« audj iriebte Grcrritien au« 
brffrn Oiemeiitatbucbe. 

4. Sranjöfifd). 2 ®t. Plej II Gurf. L. 1 — 23; Grcrritia. Sectürt au«gnr>iäbttrr tjificrti'rtjer Stüde 

aufi trui fran;6ji|\trn Scfcfcucbe ton £uiitrifcr unt ‘Blatt. 

5. Gnglifd). 2 6t. Wramnialif natt) Btbn>@fd)cnburg $ I — 145. Ginübung trr «formen; ein 

Ib*tl Me Urbung*fUide au« trm Peulfcbrn in« Gngiifdte übcrfr Jt. ÜMc hefrftüdr ter rrflen 
Bbtbrilung treiben eingeübt, tie Pofabeln unt cinjclnc ®tü(ft aubircntig cjrtrriit. 

6. (M t f cb i <tj 1 1 . 2 St. Beteiligung unt prrintbrung trr in Strta unt Diiiuta ringcprlgtrn ifjatiadjtn 

unt .fablet au« trr allgemeinen ©cjebidjtr. t^rjd Ijlua^ cimrlnrr Partien, oorfugtiprift au« 
trt neuern Seit. 

7. ©e ograpbic. 2 ®t. X>rutf<b(ant unt tie fielnern Rrbrntäntrr. 

8. Raturgefd)fd)te. 1 €t. 3m €ommer Botanif. Verlegung ter Pflanzen. «trnn;ri<brn ttr 

Vinne'fdjen .Klaffen. Botaniübc Grcurjioncn. 3m Printer faflidft Belehrung über ten Bau 
tc« menfeblieben Körper« unt feiner n>id)tigf}rn Organe. 

9. 3Rai(jf mntif. 4 6t. a. Planimetrie naeb Sonnenburg'« ?eitfaten. Pom Xrried bi« jur Per« 

gleidjimg ter Rrdjtrde unt Ouabrate. ©eometrifebe ‘Aufgaben, b. ■Jlritfmmif : Tlr Icdmalbrüdje. 
Ginleitung in tic Bud)jiabcnud)nung. Aufgaben au« fbeirr«.$irf<b bi« ;u teil Potenzen. 

ftrlia. 

fRcrmalalter: ta« »clltntete 14te bebenojabt. Jtiirfu« einjährig. 2N* neibmilnbc üectienrn. 

1. Prutfeb. 2 6t. Aufflje meinen« in brfdjreibrntrm Stil; and) Gablungen ju eprnebioortrrn. 

8ectüre; 6d)iUrr'< .Teil* unb . SBallenflein. * Qef(aination«übungen. 

2. tateinifd). 8 6t. Syntax!« modorum unt Repetition ter Syntax!« caaunm nad) Sumpt. Grtcm* 

poralitn na<b Pietäten über tie brbanbettrn Regeln, Grrrcitia au* WrotefrnMBcffet« Plateriafien. 
II ^eft. 3 6t. — Ovidii Metamorphose« unt Fxsti mit Auswahl. Paneben Ginübung ter 
profotie unb Glementc bet JRrtrif. 2 €t. — Caesar de B. C. im Sommer, im Printer au« 
Jttaiber'S Anthologie tie au« bem Liriu« gewählten Stüde. 3 6t. 

3. Sritebifcb- 6 6t. ©rammatir: SBieterbolung tc« penfum« ter Ouarta unt Abfoloirung trr 

Sormenltbre unter <§inju;iebung te« •§omcrifd)tn Pialeft«. Pon ter Stntar tie Pctingung«fäjr 
unb ta* Rötbigfit au« ter Syntaxi« caauum nad) Giirtiu«. Grercilia au« Sdirtifi. bcetüre: 
Homers Odyssee unt Xenophon's Anabaaia. 

4. Sranjöfiftb- 2 6t. Plöj tebtbueb 2. Jturfn«, mit Greratirn. Sretürr: bütrfing. fran$ö|lf<be< 

ürfebueb. 2. Kuriu«. 

5. Gngfiftb. 2 6t. Mnrryat, The Children o f the Forest. Pofabtln unb unregelmäßige Perba, 

aud) einzelne poetifebt Stüefe gelernt, ©ranimaiif S 146 — 200. $>ir Uebung«j!üdr te* erfltn 
unt eint* Ibcil« te« jweiten Pbfcbnitt« au« Pebn.fffdjenburg werten in« Sn^liidte üben'ejt. 
€d)riftlid'e ortbo^rapbi|d)t Uebunqen. 

6. ©efebiebte. 3 6t. Pll^emcine äBeltjefibicbtr. ©efebidjte te« Pltcrtbum«. 

7. ©rograpbie. 1 6t. politifebe ©eojrapbie trr au$crtrutf<ben europäifeben bäntrr. Berqleiebrntr 

©eo 9 rapbie te« Pltertbum«. 


* Jlnm. 3>ie geringere 3abl ter bedienen in Tertia unb Secunta bat ihren ©rimt in tem öenfirwanten« 
unletricbt. treldter tie Scbüler tiefer beiten «Hafen vorjugftoeife in Knipruib nimmt. 
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8. 9loturwlffenf<^aften. 1 Sr. WattjematifdK Gseograpbie. 

9. SSarfctmatif. 3 St. a. ©ianimetrie: Hon trr Slutmeffung gratet Smicn unb grablintgrr 

Biguten, HrobottionaIit.it brr Sinitn uttb 2lbnltd)ftit brr gigurrn, ton bttt barntonifden ©unfttn 
unb Sinien unb brr barmonifibtn ibrilung, ton brm ©rrbiltniffe brt N-Gtfe in ^infitbt tbrrr 
glätbengrö§e. b. Slrübmetif : 2lut(iebung brr OuabraP unb .Äubiftrurgein, btr 9Bur;efn aut 
SutbflabeiuTluSbrürfen. Stufgaben aut Weier-fcfrfcb. 

UntfrSctunba. 

’Jlmnalalrtr: tns oellentete löte ?rbru3iat>r. Äurfur einjährig. 2S ttcibentlidK bedienen 

1. Seutteb. 2 ©t. ©dmftiiebe Qluf|ä ^c, ©cftbreibuitg ton unternommenen Weiten unb Stutflügen, 

Sarflcllutigeu aut brr ®efd)itbte, ©riefe über brn Sebülern brfanntt GJegenflinbc; münbddfc 
Hortrige; Wecitition ton Gtebidien; lieber fleht ber bidtteriftben (Haltungen unb ber SWctrif. 

2. Satcinifdj. 3 ©t. ©rammatif: Sircapitulation ber 2lbf(bnitte über bie Srmpora unb Slobi nach 

3umpt mit ■fcinju^rbung btr iviebtigifen Hunfte brr fogtnannten Syntaxis nnut». Gbentanibet 
Grtemporaiia; bie Script» domestica aut Sorbiger't Aufgaben. 3 ©t. — Seetüre aut Virgil. 
Aeneis I — III, Gicerot leichtert Weben, befonberä bie Catitinariae • Giccro't ©riefe aut Siipfle’« 
epp. sei, Livius. I,ib. I — III. 5 ©t. 

3. ©riechifeb. 6 ©t. Siepctition brr ©rammatif unb Ginübung einiger f»ntaftii<bru Siegeln bunf} 

Grcrcitia natt) (Soft unb SBüflemann. 2. Hb. 3 . Jturfut. Seetüre: Safobf Slttifa; bie ©tütfe 
aut „Venopbon, Spflnt unb Seuiofibtnti. Ileroeloti Mnsae lib. VI — IX. Ilomcri Ilia». 

4. gronjöfifeb. 2 ©t. 3m SBinterfemefler mit Obrrferunba eombinirt. Scctüre neuerer brainatifdjer 

©tüefc in fßrofa Lc verre d’eau, ton ©cribe. L'Abbt de l'EpJe. Es charlatanisme. ©10$ 
Sebtbud) II. Jturfut; Stbre tom ©rbraud) ber Hfoti, vom 3nfinitit, ©put«! ber ©ronomina 
u. f. lt. ; bie baju gehörigen Ubungtjlütfc (teilt müublid) i teilt fdjriftlidf überfrfjt. 

5. Gnglifd). 2 ©t. Seetüre: Goldsmith, Vicar of Wakrfield. ©ofabcln aut btm Hofabularium 

gelernt, unregelmäßige Herba »irberljolt. ©rainmatif $ 200 — 290 (mteiterte gormenletre.) 
Ginjtlut poctifebe ©tütfe gelernt. 211t ©rtcmporale ©riefe mit Grflärung grammatifdtrr Siegeln. 

6. ®tfd)idjtt. 3 ©t. SlUgtmtinr Söeitgtfebid’te. ©efebidite bei Witteialteri. 

7. Watur®i|ftnfd)aftcn. | ©t. (5Wit CbefSeeunba eombinirt.) Ginleitung in tic Gteniir. Sie 

SRetalloibt, ihre loidjtigflrn ©äurtu. 

8. SJiattmtatif. I ©t. a. ©eometrir: Sic .HreiMcbre. ©eomritifche Aufgaben, b. Siritbuietif : 

Webuetion butet bie ©ereinigung bet ©rüdic unb turd) tat ‘Aufheben btr Hrüdje. Sogarittmrn. 
Qlufgabcn aut SXeirr^irfcb. 

Cbcr^ccunba. 

Olormalalter: bat oi'Itrntrte l«tr Vebentjabr. .tbiirfm einjährig. 'l't (teip, Mo) itgdjentlicbe ©tunten. 

1. Scutfeb. 2 ®t. Sluffife itiffenfcbaftiiebeu 3nt)<ilti ober freier Grfinbitng. Wbetorif. Weritation 

ton ©ebiebten unb freie Hornige na dt gegebenen i beuien. Wölbet Jpbigente. 

2. Satcinifd'. 8 ©t. Seetürc: Virgil. Aeneis, Horst. Carin. aut brn erfien beibtn ©fiebern mit 

Gntu’irfelung ber metrifdjen ©rfeje. Cicoro's (Heben (pro S. ltoacio Am., pro leg. Manil., in 
Verr., Act. II, I.ib. IV u. V). Linus aut ber britttn Sefabr. Sallust Catil. ti ©t. — 
Exereitia domcstica nad) üöcber t Übuugtbnd) 2. Jlurfud. Grtemporalia nad) ©Jurrt’t ©riefen. 
Sabei itijfeiifibafifidie Gntmidelung ber @pra<bgcfr(e, unb genaue ©eudjtung ber logifdjen 
unb rbetorifeten SBortjleüung. 2 ©I- 

3. Wriecbiid!. 6 ©t. Homer. Ilias unb Theocrit* Idyllen. Horodot (mit Unter>©eeunba eombinirt.) 

Plato’« Apologie Socr.; [eid;tcrc Sieben bet I.yaias, SRünblidjc unb fftriftlidjc llbrrfehung einiget 
Gapitcl aut Cornelia« Nepos int ©ritdjifdjt. Sabei Giitprägung ber fpntaftifdtcn Siegeln. 
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4. ■(jebräifd!. 2 @t. (fafultatlv) ©rammatif natb ©ejfer. 

5. Branföfifd). 2 ©t. 3m ©inierfrniejlet mit Cbrrfeeutiba combinirt Jfrrtür* neuerer bramaiifdjrr 

©tütfc in ©rofa. Le verre d’eau von ©cribr. L’Abb« de l'Epelc. Le charlatanisrae. ©löj 
Uebibudi II. J^iirfnd ; Vrbre vom Wrbraud; ter SRobi, vom 3nnnitiv, ©lunar btr ©ronomina 
n. f. ir.; tie taju gehörigen Übung«ßütfe tbeil« mütitlid) tbeil« idjriftltd) überlebt. 

6. Englifd). 2 ©t. üectüre: Mncnulay Biographical Essays. — ©oetifdje ©lütte grlrrnt. ®ie 

Sirrin bvr Sbntar mit ten Urbitng«ßütfrn au« ten triften flbfd)mtle bet ©rannnatif. Sheridans 
s'-bool for Seandal ober The Rivals an« Joel« Ufbung«biid) ;utü<ffibrrfr ft. 211« tfrieniporalicn 
Srirfr x. 'Hurt) ivurbtn frei« 'ilrbtiten von ten ©tbiilrrn qe liefert. 

7. ©ridnebtf 3 ©!. ©llgemriitr äßrltgeid)id>lf. — ftortfegung unb @d)ItiB ber ©rfdjirfitr bc« Wittriol ter#. 

8. Watuni'ifirnfdjaft. I 8t. mit llntrr*©rcunta combinirt. 

8. SRatbcmatil. -I St. Ebne Trigonometrie. — Wleidjiingrn bt« trjltu ©rate« mit einet unb 
mthrern Unbcfannten. ‘Hmventung ber üogarifbmrn auf 3i»«’ unb iRriitentrc^nun.]. 'llufgaben 
au« 3Keier«^irfrt). 

$rimn. 

Dlrrnulalter: ta« vellcneetc 17lt bebrnoiahr. Jturfu« pveijib 1 '« 30 (refp. 32) tcedientlubt ©tunten. 

1. ® e u t fd). 3 ©t. — 3ufammrnbjiigrnter ©ortrag über yiferalurgc|djid)tt mit befonberrr hervor* 

bebung brr beiten flafjifdjcn ©trieten. — freie müntlidje ©orlrjgr (natb grüntlidier Sor» 
berettung, aber ebne Eoncept) über felbßgnväblit Themen. ©djriftlidx 'Jtuffä^c tuet) tignet 
SBabl au« mehreren vom Vcbrrr empfohlenen Themen, fc tap bie vrrftbiebenartigen Stoffe unb 
®arficlIung«forinrn, a(« ©riradjtungrn au« trm Wftirte ber eignen iunerii ober autiern 
Erfabrung«ivrlt, ^ifiorifette ©arßrUutigen unb äinfonnruieut«, freie Ernutiingen ic. von einem 
{eben ©d)ülcr geübt ivcrben. I ©t. 

2 . Sateinifd)- 8 St. (SrcTcitia au« 9tägrl«bad) Urbung«bü<bern mit betonterer ©crürfjltbtigung ter 

©tiliftif unb aller Untrrfdytrbc be« antifen unb mobernen ®prad?itiom«, freie Ütufföge betonter« 
au« tern ©ebiete ter alten Wefdjidjtr, ;nm müntlidjcn ©ortrage au«tvenbig gelernt. Veetüre: 
Tacitus, 00rjug«tveife tie ettien ©ücbtr ter Annates unb tie Hiatoriae. Cicero de Officii«, de 
Natura Deorum, fdjtverere bieten a(« adv. Rullum, pro Cluentio, pro Plancio, pro Milone, 
Fhilippicae. X)ie rbetorifcbeu ©lidjcr do Oratore lib. III unb de Claris Oratoribus. — Koratii 
Satirae et Epistolae. 21 ud) bie Carmina betonter« lib. III unb IV. Virgilii Gcorgica. — 
21u«getväfclte Elegien au« ©roptq. 

3. ®ried)if(fc. 6 ©t. Sophocles’ Aiax, Antigone, Oedip. R. unb in Colon., fo ta§ jeter ©d)ülrr 

minbeßen« brei von tiefen ©türfen örfentlicb licjl. 3mvrilen Euripides’ ilecuba unb Aeachylus’ 
Prometheus. 2lu«grtväblte Itrifdje ©tücfe jumal be« ©ittbar nad) ©tolle '« ’HiitboIogie. Thucydide« 
torjug«u>rifc lib. II. III. VI. VII. Dato de Repnblica mit einigen 2Iu«laffungen. Demosthenes’ 
oralt. Philipp, unb Olynth. Homers Odyssee ober Ilias, eltva« cutforifd). 

4. £>ebräifd). 2 @t. Bafultatio. 2(u«trab( au* ben bißorii'djen ©fiebern be« 21. 1. unb ten ©(atmen. 

5. B r a n j ö fi | tb 3 ©I. Secnire poetifdier ©tütfe ter clafßfdjtn ober neuern Literatur, Lucrice 

t. Ponsard, LVcole des vicillards v. Delavignc, mit I ittrar* tjiflorifctje n Einleitungen. Ucberfejung 
au« Wüt^e’« Elavigo unb Wu|Ion<’« 3®pf unb ©tbioert in« Sfan$ößf(I)t, tljtil« münblid), tbeil« 
fdfriftlid*. Wrunbjüge brr Wefdjidjk btr Jtunß im 'Ultcrlbum (Archöologie), abivcdjftlnb 
mit ©ortrigen übte franjöjlfdje ?itrraturgefd)i<bte, (in frangofifv^err ©pradje vorgriragttt.) 

6. Engtifcfc. 2 ©t. ?cctiirc : Byron, Childe Harold; Milton, Paradisc lost; Shalteapere, Jul, 

Caesar, Richard III., King John, Henry V. ©aneben curforifd) : Macaulay, History. üefßng’« SRinna 
von ©arnbetm in« Engltfebc überf gt, von 3eit ju frit (frtemporalia unb ortbograpbif<bt Hebungen. 

7. Wrf<bi<btr. 3 ©f. 2IUgcmeine QSrltgefc^ie^tr. Siruere 3«ii- 


Digitized by Google 



40 


8. Waturwifitnfdjafttn. 2 St. QJfjt'jtt. Allgemeine Gigtnf<t)afttn btr Jtirper. ’lioui frrie« RaUr. 

<$runtgt)r$t trr Statif unt Ijnamif. 5ü.irmf, Oirbt, ©[tftridi.it unt SKagnrtiSmu#. 

9. SRa ifct nia tif. 3 ®t. ötcomctrir. ffiittrrbolung trr ©animctrie unt tbtntr (iteomririf mit 

Aufgaben, II. Sfjtit trr Stereometrie mit ten 3 Äegeifcbnitten. Aritbnittif : OuatratifcJjc öitrirt? urt^t-n 
mit tiutT unt mehreren Unbefannten, tit unbeflintniten ©ieirtningen, tit GombinationMebrt, bino- 
usifAer nut polBnomifrtjer Sa«, arttbnitiifrbt unt gtomctriför ©ogcffionen mit Amrentungen, 
tit Ücitrtibtücbt, ©inigeS au« ttt iNenttnredjnung unt ttr ©aljrfcbeinIicf)ffit#rt(bHung. Aufgaben 
au« 5Weier»&irfrt'. 

Au§ertem' Wirt nort) am &»miuf!um fafultaiiter Unterricht im Singen enteilt in 5 Slunten 
»öAentlicb, tir jt n.idj tcm betontem ipelürfnij tu r ©iniibung ttr rinttlntn Stimmen ottr (ii Ou.u* 
tttttn unt Gfeorgefang benu$t werten. 

gtrntr flnt 2 St. iDÖdjtntlirt} für tie Schüler ttr mittltrn unt nbtrtt Jtlaffrn jum Beichntn an* 
gefr|t, in welchen tbtil« tit DbfU angegebenen Übungen fortgrfr^t, l^til« ttr Befähigung t (r tinjtlntn 
Schüler entiprectent antrt Übungen torgenommen werten. 

C. Qälfdmittrl bei Dem Mntfrrtdjtf. 

Abgr|tbrn ton trn ju bäuölicbrn Arbeiten unentbehrlichen ©örterbüchern wtrttn in teil cinjelnen 
©(affen foigtntt Bücher mit fonfiige ^»ülfö mittrl tan trn Schillern gebraucht: 

3n Stfta : ©ine Sibri. Schmitt, Seitfaten ttr ©cltgefcbicbte. Orunil, Ütitfattn ttr SBatur* 
gtfcbidJtt I J&eft. Jjj.irtmann, Weograpbie. ©in Srtjulatlaä ttr neuen ©tcograp^it. SKcnfr’« Atla« 
ttr altrn ©tit. J'rmiche« 2cfrbu<h. II Sb. ^tisft, 3'cutjibt Sd)u(grammatif. Berget, Oatrinifchc 
Gürainuntlif. 3>aju Übungsbuch ton diritclbcrg. lappcnbecf, bateinifdjt« ütfcbud). '4JIÖJ, Oebtbuch 
ttr frant»jl|(ben Spracht. I. Gurfu«. ■öiinbeifrr, Ütfcbuch. — $aju fomnttn in 

Oninto: Somunburg, üritfattn tcr «Seouiftri. Wrcttfent, äKaitrialitn jum Übe tiefen in« 
üateiuifctt. 1. $rft. Raufer, bateiniietje« Bocabuiarium. Gurtiu«, Wriccbiühc ©trainmatif. S.hrnfl, 
©riedjiftiitä Giementarbucb- Cornelius Nepos. * ITaju fommen in 

Cluartfl: SRe irr = 4)irfcb, Sammlung von Aufgaben. Caesar de B. G. Btbu * Gffbtnburg, 
©ngt. (Hrammatif. ©0$ II Gurfu«. ®aju fommtii in 

Stritn: Schmitt, Wruntrip ttr ©rirgefcbichtr. Bega, Sogaritbnicn. Bumpt, bnteinifebt ©front* 
tnatif. Gfrotefenb (®tffer«), Siatcrialien. II dörrt. Caesar de B. Civ. Jtlaibtr Oattinifcbe« Seftbud). 
Oridii Metam. unt Fasti. Xenophontis Anahasi*. Homeri OiIjims. Marryat, the Children of the Forest, 
üütefing, ftraindiiid’t« ücfrbudj. ®ajn fommtii in 

0tCUIt&<I B. u. A. : ©iitnlobr, behrbueb ttr Biwjtf. Livius. Cicero oratt. sei. unt Epist. 
ton Sil für. Yirgilii Aeneis. gorbiger, Aufgaben in B. ffitbtr, Übuilgffcbult in A. Homeri Ilias. 
Herodot ed. Stein. Jakobs Attika. Thcoerit. Lysins cd. Rauchenstein, Plato apolog. ed. Ludwig. 
Goldsmith, Vicar of Wakefield. Macaiilay, biogr. essays. Sott, UbungSbllit) JUHI Ubrrftgrn. Sefftr, 
©Itmtntarbudi ttr bcbräif<t?en Spradjr. laju fommtn ln 

frima: Jügelsbatt), Übungen. Cicero de OiTieiis de Natura deorum (Schiimann), de Oralere 
(Piderit), de elaris oratt. (O. Jahn). Orationcs. Taciti opp. rec. Hass. Horatii opera. Virgilii 
Goorgica. Pmpertii earmina. Sophoolis trag. Kurip. llecuba. Aeacbyli Prometheus. Stolle, 
Anthologie, 1. u. 2. Sb. Thneydidis hist. Plato de rep. SirmojU'tnr« 91tCrn ton ©tfiermaim. 
1. ft. Byron works. vol. II. Shakcspeve, plays. Milton, Puradisc lost. Macaulay, history. 
Biblia hebrnica. 

* 81 n in. 90t feine antire 9lnSg.ibt lutufc.r l gemadii in, ttttCtlt für tit alltn Xrrte tit ttubntridbtii 
Xttlausgabrn geirrter t. 
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L>. Crclcon#pla» öce 3aljrce 1862— 18fi3. 

Seflo. 

Orbinariui: Treper. 

'Bibetfunte 2 ®t. "Solfntann, (im tffiinter Treber). Trutfd) > St. Katrin S St. ®rfdn<feie 
unt ®eograpbit -1 St. 9hturgrfrf>itbtf 2 St. (Dreier, graiijäjlfd) 3 St. Hüller. tHribneii 3 St. 
Sdtreiben 2 St. Hintermann. 3ei*>tf» 2 St. .ffirtbnrr. 

Cuintfl. 

C r t i n a r i u l : Hüller. 

'Bibelfnntr 2 St. Tiolfmann. TeutfA 8 St. Katrin S St. grantcflftli 3 St Hüller. ®rirdii jdj 2 St. 
Oorermann (im UBintrr Sattler). ®rfd)i<btr unt ®ro ^rap^ir 4 St. Dobermann. (ieenutrir I St. Sonnenburg. 
%tliirgrfdjiebtr 2 St. Treter. SRetfcnen 2 St. Sdirribrii 2 St. Hintermann. 3fi<burn 2 St. Jtirrtmer. 

Cnnrta. 

Ortiiiariuä: Sattler. 

Trutfdt 3 St. Katrin S St. ffnglifd? 2 St. Sattler. ®rird)ifd> 0 St. Torjlrif. gcaujöfifd) 
2 St. J&ottrmann (im 'IBinter Hüller). ®efd?i<blt unt ßlrograpbir 4 St. Dobermann. Haibruutif 
4 St. 9taturwigeiirtttaft I St. Sonnrnburg. 

Tertia. 

Orbinariui: Torjlrif. 

Trutfd) 2 St. Treter. Katrin 8 St. ®rir<bifdi 6 St. granjüflfd) 2 St. Torjlrif. ffngHfd; 2 St. Sattler. 
fflrfd)iebte unt ®rograpbie 4 St. Diiiprrti. Hatbrmalif 3 St. 9?atutwigrnfd)aft 1 Sl. Somieuburg. 

UntcrSccuiilm. 

O r t i n a r i u 4 : 2) o 1 f nt a n n. 

Tetitfrti 2 St. ffiuprrti (im Sommer mit D. S. combinirt). Saiein 8 St. (im Sommer mit 
O. S. eombinirt). ®ried>ifd) 4 St. ©olfmaun. ffirirdiifd} 2 St. (mit O. S. eombinirt) ®raornborjl. 
granjöjlfdj 2 St. Hüller (im 'Sinter mit £5. S. eombinirt). C?nglifd' 2 St. Sattler. ßJcfrtiidtte 3 St. 
Kuperti. Hatbrmalif 4 St. Saturn'ijTenfdjaft I St. (Irjtrrc mit 0. S. eombinirt) Soiinrnburg. 

Cbfr=«ec»nlm. 

Orbinariui: Tapprnbref. 

Trutftty 2 St. Tappcnbrtf (im Sommer mit 11. S. eombinirt IKuprrti) Katrin S St. Tappenbed 
(im Sommer mit 11. S. eombinirt 23o(fmaun). Wriedjijd) 2 St. Tappenberf (im Sommer mit 'Urtma 
eombinirt ©raoenborjl) 4 St. ©rarrnboril. ^ebräifd) 2 St. 'Holtmann. granjötli.b 2 St. (im 'löinter 
mit C 1 . S. eombinirt) Cfnglifd) 2 St. Sattler, ßtefebiditr 3 St. fKuperti. Hatbentatif 4 St. Waturwifjen« 
fdjaften 1 St. (le|tere mit 11. S. eombinirt) Sonnrnburg. 

$rima. 

Orbinariui: W r a o e n b o r fl. 

Trutfd) 2 St. tWuperti. I St. Ölraoenborjl. Latein fi St. ®ra«rnborft. 2 St. Iappenbeef (im Sommer 
tafür 'ältbruifd' iHuprrti). Wriedtifd) I St. Öiraoenbcril. 2 St. Tapprnbcef (im Sommer Torjltir). 
^rbräint 2 St. (im 2i*iiitrr I St. in jwri getrennten Gotui) Holtmann. granjäftjd) 3 Sl. Hüller. (fngljfd) 
2 St. Sattler. Öefd)id>te 3 St. Diuperti. Hatbentatif 3 St. ')tatnrwfffrnfd)aftcii 2 St. Sonnen bürg. 

E. Cijrouik uub ftcitijüfdir iHitttjeilungen. 

Jn teilt Krbeerprrfonal bei ftbuttiajlumi ftnb im Kaufe bei 3nbtri 'Hcrlnteruiigrn iiidjt eingr treten; 
bodi wirb mit bem Sdjlujfe trrjelben 4jerr Dr. Dobermann, brr biiber «li $ülfilrbrer bei uni 
fungirt bat, oon nun an feine .Kräfte ungeteilt her 4?ante(4f,tule tribmrn. 33ir werben feiner 'Beihilfe 
eiuratben fönnen, ba bei brr geringen Sd)üler;ab( unfrtr beiten Seeunba bie 3uiammru;icbuug birfer 
beibeu (vor jwri Jahren proeiforifeb getrennten) ‘.’lbtbcilungrii notbwentig wirb. 
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Gütige weitere hieraus folgfnt« äJcrAntrrungrii teS TcbtglaiiS u>irt> f aö nöcbjlc (Programm ju 
berichten taten. 3n einer bcträdüüdjcu ‘Hntabl von Stauten waren tie betten Sbtbeilungcn, wie 
auä tem TectionSgiaii er jt(1>tli<1) tfl , i'rtjcn tot legten Sommrrbalbjabrc combinirt, woburdj cS, obne taä 
Dutcreffe ter ’flnfialt treffnUteb tu verleben, rrmögtidtt wurte, tem Senior tinfreg GoUrgiumS, gjerrn 
*43rof. Sagbeiitcif, ju einem Ungern Ülufrntbalt in Italien ten gewünftbten unt ran teil ^oben Set orten 
bereitwillig enteilten Urlaub ju oerfebaffen. Gbettfo waren rinn Ine gliicf iicfteriveife wetee lange tauetnte 
nort) gefährliche Unpäplidtfciicn einiger SWilglicter unfrei GollegitmiS tcSbalb bisher weniger flörent, 
weil für eint wenig jobfreidje 6 (afft leichter ju forgen war. 

Sie iiiignvöbiilidK unt jiimal für unfre Totalitäten, auf teren Unjulängiicbfcit wir wieterbolt 
aufmerffam tu matten tticftt untcrlaffen wollen, übergroße Brcqitenj ter untern Jtlaffen bot tagegrn 
tcjlo nttbr Stbirierigfciten. Ginnt Shell trvfelbrn werten wir in 3uf»nft taburdt beteiligen, tag 
wir tnit iHiirfil.'bt atif tie flärtcren SReregtioncn ju SWidiaeliS teil 'Tebrgang in cinigrn Kälbern, 
5 . ®. im Brantöftfdjcn, alljäbtlitb nur einmal beginnen unt unfern im Tcbrgian vorgcfcbricbnicii ein* 
jährigen JturfuS ;u> ©abrbeit werten Iajfen. Sollte inteffen tiefer 3utrang ;u unfern untern Jtiajfcn fo 
anbaltrn oter gar notb fiärfer werten, fo wirb tie Cinritbtung einer ®aralle(f(a|fe uitbt jn umgeben fein. 

-Sic in ttm 3abreeberidite ber ^anbeläftbult erwäb»te Grböbnng te$ SduilgcftcS trifft in 
analoger äüeifc and) taä Gtnmnaflum, btjftii Stbulgelb bemnatb itt brei Siiifen gleichfalls 32, 38 nnb 
40 Jblt- jährlich beträgt. 

Sie ebcntafelbjl gemaditen SBemerfungen über tie Goncrnlrirung tcS Goiinrmantnimtirrridta 
unt tie fitb tarauo ergebenten Störungen ter SdniltUcii-'lin föttnett wir unfrerfnU nur betätigen; 
wir geben uttö jetod) um fo mehr ber Hoffnung bin, tag tiefer Uebeljiant jlrtt befeitigen taffe, ta 
bei weitem ter gröpte tbeil ber ^errett ®retfgcr frfjon feit längerer 3 eit unfern Jöünfdfeu bereitwillig 
entgegengefommen iji. 

®or Cflern 1802 jäblle taB CÖmunaflum, wie febon im vorigen 'Program beriebtet tfl, 133 Scbüler. 
®on tiefer 3abl gingen IS Schüler ab unb gvar ») jur Univerjität ttaeb wobt beflaiitenrr jRjtmiiätS* 
'Prüfung rite entlajfen eilt Stbüler, ffmimm ’lBilbf Im 'H burS, ter tie tflrebte flutircu will, b) jum 
■fcjntelflante S, von tenrn trei tie Oberfecunta, einer tie U. S., hier tie Smia unb einer tie Ouarta tcS 
(ätmunaiiumä befudrt batten, c) jnr Tanbwirtbfd?aft ein Schüler ter Obcr=@reunba. d) jut ^Mittels* 
ftbule jwei Stbüler auS Scrta. e) auf auswärtige Tebranflaltni fcctS, trei Uiuerfectintaner unt trei Duartaner. 

Seim '.Beginn teä SoinmcrfcmcfierS jäbltc tenmadj taS Glnmiiailmii 117 Stbüler, tu teilen 
turtb Üleccption ju Oflerit 15 binjufamen (von ter 'BoriMjuir trfm ) von tenen in I l!t, in 11 a 12, 
in II B S, in III 18, in IV 16, in V 32, in VI 29 fagen. Sion tiefen gingen im Taufe tc$ ScmcjlrrS 
12 ab, nämlich n) jur Univerjität nad) woblbeflanteuer JRaturitätSyrnfung rite cntlaffen fünf: älarl 
3a8per Celritb unb Stebricb (Stiert tc -fjartr. um tie ffieditf, •Ccnnig Brrb, um Wahir* 
wiffmftbaften, @)corg SBilbilm (Stuart SKeber, um SRcticin, Gottfiantiii 'Bulle, um 'Bbilologit 
ju flubiren, ferner obne für reif erflärt ju fein, ein Primaner, ber tie Wechte ju flutiren brabfidmgt. 

b) jitm apantelftaute jivei Sdjüler ter Ober* unb Unter*Srcunta. c) auf auswärtige Tebranflalien 

vier, 2 Scrtianer, ein Duartaner unb ein Scrtaner. 

Semnatb jähltc tat Glvmnafium ju Michaelis 120 Schüler, ;u teilen turtb Wcccgtion (auS- 
ftbiiegiitb von ter sUorfdntle) 27 neue binjufamen, fo tag int ©Inter tie Gtefammtjabl 147 beträgt, 
von tenen in I 20 in II a 7, in IIb 8 , in III 16, in IV 18, in V 38, in VI 40 fapen. 

Sic Hingabe über beit Abgang $u tiefen Ojltrn wirb in bat Programm teä ttätbjlcn iabre« aufge* 

KMumtn werten. 

I&rnofnljorft. 
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